Sonntag den 31. Auguſt 1856. 
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Oas Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
nferate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ind an die Expedition zu richten. 


Beſtellungen nehmen alle Poftanftalten des In- und Auslandes an. J 


Fee eee ee Ten 


Amtliches. 

Berlin, 30. Auguſt. Abgereiſt: Se. Ext. der Staats⸗ und Kriegs⸗ 
miniſter, General⸗Major Graf von Walderſee, und Se. Exc. der Gene⸗ 
ral der Kavallerie und Chef des Generalſtabes der Armee, von Reyher, 
nach den Provinzen Pommern und Preußen. 


Nr. 204 des St. Anz.'s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Cirkularberfügung vom 23. Auguſt 
1856, in Bezug auf das Regulativ zur Ausführung des Geſetzes vom 7. Mai 
1856, betr. den Betrieb der Dampffeſſel. 


Das 45. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
halt unter Ar. 4503 die Bekanntmachung der Erklärung vom 7. Juli 1856, 
betr. die Ausdehnung der im Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage zwiſchen den 
Staaten des Zollvereins und dem Königreich beider Sieilien, dom 27. Ja⸗ 
nuar 1847, fur die direkte Fahrt verabredeten Begünſtigungen hinſichtlich der 
Zoll⸗ und Schifffahrtsabgaben auf die indirekte Fahrt, vom 20. August 1856; 
unter Nr. 4504 den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli 1856, betr. die Be⸗ 
willigung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau verſchiedener Chauſſeen 
im Kreiſe Brilon, Regierungsbezirk Arnsberg unter Nr. 4505 das Privile⸗ 
gium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ Obligationen 
des Kreiſes Brilon, Regierungsbezirk Arnsberg, zum Betrage von 100,000 
Thlr., vom 11. Juli 1856, unter Nr. 4506 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. 
August 1856, betr. die Verleihung der Städteordnung für die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856 an die Gemeinden Müblheim und Gladbach im Kreiſe 
Mühlheim, Regierungsbezirk Köln; und unter Nr. 4507 die Verordnung, 
betr. die Aufhebung der Verordnung vom 26. Nopbr. 1855 wegen zeitweiſer 
Aufhebung der Steuerbergütung für ausgehenden Branntwein, vom 18 
Auguſt 1856. 

Berlin, den 30. Auguſt 1856. 

Debits-Romtoir der Geſetzſammlung. 


— — 


R Poſen, 30. Auguſt. [Die Wuchergeſetze. III.] Zwei Jahr⸗ 
hunderte ſind verfloſſen, ſeit die Ueberzeugung der Nation, wie die An⸗ 
ſchauungen der Geſetzgeber in Deutſchland trotz des Alten Teſtaments und 
der Kirchenväter die Rechtmäßigkeit des Zinſes anerkannt haben; es wäre 
an der Zeit, daß dieſe Anerkennung ihren bisherigen Charakter der Halb⸗ 
heit, Unklarheit und Unbeſtimmtheit verliert, daß ſie eine ganze, unbedingte 
und beſtimmte wird. Hat man ſich einmal davon überzeugt, daß dem Ka⸗ 
pital feine beſondere Produktivkraft innewohnt, und daß der Zins das 
Aequivalent und die Belohnung für den Dienſt enthält, welchen ich einem 
Andern durch Ueberlaſſung der Benutzung der Produktivkräfte meines 
Kapitals erweiſe, wie für die Enthaltſamkeit, der ich mich dadurch unter⸗ 
ziehe, dann hat es keinen Sinn mehr die Kapitalsmiethe durch geſetzliche 
Taxen zu regeln, dann iſt jeder Zins, mag er nun 5 pCt. oder 10 pCt. 
betragen, wenn er nur auf dem freien Uebereinkommen der Kontrahenten 
beruht, ein gerechter. Die Alternative liegt heute klar und nett vor: ent» 
weder man verſteht unter Wucher nur noch eine Spielart des Betruges, 
oder man weiß überhaupt nicht, was man darunter verſtehen ſoll. Daß 
die Leute es aber meiſt nicht wiſſen, daß ſie zu gedankenträge ſind, um 
ſich eine beſtimmte Meinung über dieſe wichtige Frage des Verkehrs wie 
des Rechtes zu bilden, davon friſten die Wuchergeſetze ihr Daſein. Da 
man nicht Jeden einen Wucherer nennen kann, der mehr als 5 pt. reſp. 
6 pCt. von feinem Kapital bezieht, ohne die Mehrzahl der Banken, Wechs⸗ 
ler und Induſtriellen, ſowie einen großen Theil der Grundbeſitzer mit der 
Infamie zu belegen, fo bleibt Nichts übrig, als auf den $. 263 des 
Str. G. B. zu rekurriren und gedankenlos die willkürliche Diſtinktion des 
Geſetzes zwiſchen ſtrafloſem und verſchleiertem reſp. gewohnheits mäßigem 
Wucher nachzubeten. Mögen die Juriſten ſehen, wie ſie mit dieſen Unter⸗ 
ſcheidungen fertig werden. 

Unſere Juriſten aber befinden ſich dem Geſetze gegenüber, das ſie 
anzuwenden haben, in einer noch übleren Lage, als der Laie, der nur 
das Intereſſe daran hat, es zu verſtehen. Abgeſehen von der Frage, wie 
der Geſetzgeber es vor den allgemeinen ſtrafrechtlichen Prinzipien recht⸗ 
fertigen will, eine Handlung dadurch als Verbrechen zu qualifiziren, daß 
ſie nicht offen oder daß ſie bereits zum wiederholten Male begangen 
wurde, bleibt dieſe Qualifikation ſelbſt eben ſo ſchwierig zu definiren, wie 
gefährlich anzuwenden. In dem ſog. verſchleierten Wucher iſt wohl nur 
das Eine deutlich: die ungewöhnliche Verſchleierung des Rechtsbegriffs; 
was aber ſonſt als Kern in dieſer Verhüllung enthalten iſt, wo hier die 
Grenzen für eine Ueberſchreitung der Abſicht des Geſetzes liegen, wie hier 
der Gefahr zu entgehen ſei, nicht zuletzt, wie dies ein ſüddeutſches Bezirks⸗ 
gericht als Grundſatz aufgeſtellt, alle möglichen Geffions- und Kaufge⸗ 
ſchäfte, die einen übermäßigen Gewinn enthalten und durch die Darlehns⸗ 
bedürftigkeit des einen Theils veranlaßt worden find, als verſchleierten 
Wucher zu beſtrafen, wird wohl für immer ein Problem bleiben. Nicht 
leichter dürfte aber eine ſcharfe Begrenzung des im gewöhnlichen Leben 
ſehr willkürlich angewandten Begriffes „gewohnheits mäßig“ fein. 

Und was iſt der praktiſche Erfolg dieſer Auswüchſe unſrer Zing- 
geſetzgebung, dieſer Reliquien einer altteſtamentariſchen Volkswirthſchaft? 
Sie wollen die Bewegung des Geldes regeln, es einem gleichmäßigen 
Geſetze unterwerfen; vergeſſen dabei, daß in den tauſendfachen Verzwei⸗ 
gungen der heutigen Kapitalswirthſchaft der Kredit je nach den Verhält⸗ 
niſſen von Angebot und Nachfrage, nach der Sicherheit und Zahlungs⸗ 
fähigkeit des Kreditbedürftigen einen unendlich verſchiedenen, ſich jedem 
Geſetze entziehenden Preis haben muß — und bewirken, daß der natür⸗ 
liche Umlauf des Kapitals gehemmt wird, daß es in's Ausland wandert. Sie 
wollen die Moralität befördern, und indem die Natur des Verkehrs die 
Leute zwingt, das Geſetz als illuſoriſch alle Augenblicke zu umgehen, ver⸗ 
breiten ſie Mißachtung vor dem Geſetze und Immoralität. Sie wollen 
den Armen vor Uebervortheilung bewahren, und überliefern ihn in ſeiner 
Noth den Händen der Betrüger. Sie wollen den Wucher unterdrücken 
und befördern ihn. In welcher Lage befindet ſich heute, Dank den Wu⸗ 
chergeſetzen, der Bauer oder der kleine Handwerker, dem es an Kapital 


fehlt? Um den Effekt des Geſetzes zu erkennen, müſſen wir einen Fall 
annehmen, in dem bei der Unficherheit des Schuldners der Gläubiger die 
Neigung hat, durch Hinzufügung einer Aſſekuranzprämie den geſetzlichen 
Zinsfuß zu überſchreiten. Was wird nun geſchehen? Der in feinen Ge⸗ 
ſchäften loyale Kapitaliſt wird, um keine Einbuße zu erleiden, und nicht 
gegen das Geſetz zu handeln, das Darlehnsgeſuch rund abſchlagen. Und 
die Noth des Armen zwingt ihn dann, zu derjenigen Klaſſe von Menſchen 
ſeine Zuflucht zu nehmen, welche eine hinlänglich eherne Stirn und 
Schlauheit genug beſitzen, um hart unter dem Strafgeſetze hindurch zu 
ſchlüpfen; ſie zwingt ihn, durch einen ungeheuren Zins die Geheimwiſſen⸗ 
ſchaft der Wucherer zu bezahlen und gegen die Gefahr, mit einem Jahre 
Gefängniß beſtraft zu werden, zu aſſekuriren. So ſchafft das Geſetz für 
gewiſſe Subjekte ein Monopol, die Armen in ihrer Geldnoth auszuſau⸗ 
gen und durch Anwendung gewiſſer, von der raffinirten Betrügerei der 
Wucherer erſonnener Kontraktsformulare, das Strafgeſetz zu verhöhnen. 

Wer daher ein Intereſſe daran hat, den Wucher vernichtet zu ſehen; 
wer ein Intereſſe daran hat, dem Handwerker wie dem kleinen Grund⸗ 
beſitzer Kredit zu verſchaffen; wer endlich für die Freiheit des Verkehrs 
iſt, der muß vor Allem für die Aufhebung der Wuchergeſetze ſein, und 
zwar ohne jede Klauſel, jeden Kompromiß und jeden Uebergang. 


nur: 


Deutſchlan d. 

Preußen. C Berlin, 29. Auguſt. [Abreiſe JJ. MM. x. 
nach Stargard; die Kronprinzeſſin von Schweden; Frem⸗ 
denverkehr ꝛc.] Se. Maj. der König arbeitete heute Vormittag längere 
Zeit mit dem Miniſterpräſidenten, der erſt 23 Uhr von Potsdam hieher 
zurückkehrte und ſich gleich darauf nach Kroſſen begab, wo er einige Tage 
ſeinen Aufenthalt nehmen will. Um 3 Uhr verließen JJ. MM. mit dem 
Prinzen Karl, dem Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Karl von 
Bayern K. H. ꝛc. Schloß Sansſouei und trafen eine halbe Stunde ſpäter 
mittelſt Separattrains hier ein. Auf dem Bahnhofe erwarteten II. MM. 
bereits die Kronprinzeſſin von Schweden und Höchſtderen Tochter. Die 
hohen Herrſchaften verließen den Zug und begaben ſich in die Empfangs⸗ 
zimmer, wo fie von der Frau Kronprinzeſſin einen herzlichen Abſchied 
nahmen. Nach etwa 10 Minuten fuhren JJ. MM. nach dem Stettiner 
Bahnhofe, wo der Train noch den Prinzen von Preußen, den Prinzen 
Albrecht und einige Generale, Adjutanten ꝛc. aufnahm, und alsdann 
über Stettin nach Stargard abging, wo bekanntlich das Nachtlager ſtatt⸗ 
findet und morgen die Parade abgehalten werden ſoll. — Die Kronprin⸗ 
zeſſin von Schweden erſchien heute Abend in der Oper; es wurde „der 
Feenſee“ gegeben. Um 11 Uhr erfolgte die Abreiſe auf der Hamburger 
Bahn über Hamburg nach Kiel, wo ſich die hohe Frau mit der Tochter 
und dem Gefolge nach Norwegen einſchifft. Der ſchwediſche Geſandte, 
Frhr. v. Mansbach, der auch in der Oper anweſend war, geleitete die 
Frau Kronprinzeſſin bis zum Bahnhofe. — Unſere Gaſthöfe waren in 
dieſen Tagen faſt ſämmtlich wieder überfüllt. Die meiſten Gäſte waren 
auf der Heimkehr aus den Bädern begriffen, darunter viele Gerichtsper⸗ 
fonen, deren Ferien zu Ende gehen. Beamte aus den Provinzen Pom⸗ 
mern und Preußen hielten hier nur eine kurze Raſt, da ſie bei der An⸗ 
kunft des Königs Majeſtät dort auf ihren Poſten ſein wollen. — Nach 
Preußen werden ſich viele ehemalige Militärs begeben, um dort der Ge⸗ 
dächtnißfeier der Schlacht bei preuß. Eylau beizuwohnen. 

Berlin, 27. Auguſt. [Waarenkredit⸗Geſellſchaft.] Zur 

Zeit der Bildung der Waarenkreditgeſellſchaft haben wir bereits darauf 
hingewieſen, daß das dem geſchäftlichen Verkehr derſelben zu Grunde 
liegende Prinzip des Austauſches ganz vortrefflich und hier eben ſo in 
der Praxis durchzuführen ſei, wie es in Paris längſt geſchehen iſt. Die 
Vorausſetzung geeigneter leitender Perſönlichkeiten war bei der Eigen⸗ 
thümlichkeit des Betriebs natürlich unerläßliche Bedingung. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat bekanntlich erſt vor ganz kurzer Zeit ihre Thätigkeit begonnen 
und der von ihr ſchon gewonnene Erfolg fällt um ſo mehr in die Waag⸗ 
ſchale zu Gunſten der Geſellſchaft, als man nach aller Vorausſicht auf 
eine längere Friſt rechnen mußte, bevor ſich die Art und Weiſe des Be⸗ 
triebs einigermaßen eingebürgert, und damit eine gewiſſe Ausdehnung er⸗ 
langt haben würde. Die Praxis hat dagegen einen ſofort entwickelten 
großen Geſchäftsbetrieb ergeben, der in feiner ſteigenden Ausdehnung 
auch eine fortſchreitende Leichtigkeit der Ausführung bedingt. Die Waa⸗ 
renkreditſcheine ſind in großem Maaße in Cirkulation, und die Proviſio⸗ 
nen, welche die Geſellſchaft zieht, erreichen bereits erhebliche Summen. 
Sch. 3.) 
g — [Prinz Adalbert.] Nach Mittheilungen aus Gibraltar 
vom 12. Auguſt war das Befinden Sr. K. Hoh. des Prinzen Adalbert 
fortwährend ein gutes, als es unter den obwaltenden Umſtänden nur 
möglich ift. Die Heilung ſchritt ohne alles Wundfteber vorwärts. Der 
Fähnrich Pietſch und die anderen Verwundeten, welche nach ihrer Lan⸗ 
dung zu Gibraltar bekanntlich in das dortige Militärlazareth gebracht 
worden waren, find ſpäter auf den Antrag des Stabsarztes Dr. Bercht 
in das Civilhoſpital aufgenommen worden, welches eine beſſere Einrich⸗ 
tung und Krankenpflege hat. 

— [Aktienbäckerei.] Mit Rückſicht auf das zu Berlin in der 
Ausführung begriffene Inſtitut einer Aktienbäckerei iſt es von Intereſſe, 
daß der Verſuch, das Bäckereigewerbe als große Induſtrie zu betreiben, 
in Frankreich ſeit geraumer Zeit bereits mit vielfältigem Erfolg gemacht 
worden iſt. Namentlich in Lyon, der zweiten Stadt des Landes, befin⸗ 
det ſich eine ſolche Anſtalt, welche täglich 18— 20,000 Kilogramm Brot 
von dreierlei Qualität, und zwar bezüglich zu 2, 4 und 6 Centimen unter 
dem Taxpreiſe, liefert. (P. C.) N 

— [Seidenernte] Die Vergleichung der Nachrichten über den Aus⸗ 
fall der Seidenernte ergiebt, daß in Spanien eine völlige Mißernte, in Frank⸗ 
reich kaum eine halbe und in Italien nur eine geringe Mittelernte ſtattge⸗ 
funden hat. Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn ſeit 


etwa zwei Monaten die Preiſe der Karle el und italieniſchen Seide um 


25 pet. geſtiegen find, während andererſeits ſelbſt in chineſiſcher und oſtindi⸗ 
ſcher Seide eine Preisſteigerung von 20 pt, eingetreten iſt. Ein ſolcher Zu⸗ 
ſtand der Dinge muß natürlich auf unſere inländiſche Seidenfabrikation ün⸗ 
bortheilhaft zurückwirken. So wird uns aus Crefeld gemeldet, daß, wenn 
auch bisher noch die dortigen Fabriken lebhaft beſchäftigt waren, dieſelben 
vorausſichtlich doch eine Verminderung ihrer Thätigkeit würden eintreten Taf- 
fen müſſen, fobald die Herbſtbeſtellungen effektuirt ſind, da bei ſo bedeuten⸗ 
den Preiſen Niemand auf Lager arbeiten laſſen kann. Bis jetzt hat nament⸗ 
lich lebhafte Nachfrage nach Sammten, Sammetband und Beſatzartikeln über⸗ 
haupt für England und den Kontinent die Fabrikthätigkeit erhalten. (P. C.) 

— [Siechhäuſer.] Bekanntlich hat der Johanniter Ritterorden für 
jeden der vier Pfarrbezirke, nämlich zur Dom⸗, St. Eliſabeth, St. ue de 
und Bartholomäuskirche, jährlich 300 Thlr. ausgeſetzt, damit mit Hülfe die⸗ 
fer Summen in ſedem qu. Bezirke ein Siechenhaus errichtet werden follte. 
Ein ſolches beſteht für die Domgemeinde feit einigen Wochen, wiewohl nicht 
in geſonderter Form, vielmehr iſt es mit einem ähnlichen bereits beſtandenen 
Inſtitute in Verbindung gebracht, welches ſich am Lützower Feldwege befin⸗ 
det, und worin im Ganzen 22 ſieche Perſonen Pflege und Unterhalt finden. 
Der Dienft darin wird von Diakoniſſinnen zu Bethanien verſehen. Auch für 
die Jakobi⸗Gemeinde iſt ein ſolches bereits gegründet. Daſſelbe befindet ſich 
in einem gemietheten Lokale in der Oranienſtraße und zählte vor kurzer Zeit 
fünf Sieche. In der St. Eliſabethpfarre wird nun auch mit der Gründung 
borgegangen werden, und beabſichtigt man daſelbſt 10—12 ſieche Perſonen 
unterzubringen, die von der evangeliſchen Mädchenherberge aus Pflege erhal⸗ 
ten werden. Ueber das vierte liegen keine Nachrichten vor. (Sp. Z.) 


Arnsberg, 25. Auguſt. [Fabrikverordnungen.] Die hie⸗ 
ſige Bezirksregierung hat unterm 16. d. M. eine Polizeiverordnung über 
die Verwendung von Kindern bei dem Aufſtecken der Nähnadeln in den 
Werkſtätten des Inhalts erlaſſen: daß, wer ein Kind vor vollendetem 
14. Lebensjahre bei jener Arbeit beſchäftigen will, ſolches zuvor der 
Ortspolizeibehörde anzuzeigen, auch dieſe Anzeige in Beziehung auf die 
Gegenwart binnen vier Wochen zu machen hat. Kinder vor vollendetem 
8. Lebensjahre dürfen mit jener Arbeit nicht beſchäftigt werden; die Vor⸗ 
handenen ſind ſofort zu entlaſſen. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe 
bis zu 10 Thlrn. beſtraft. Dieſe Strafe trifft auch die, welche ſchul⸗ 
pflichtige Kinder während der Schulzeit mit Nadelaufſtecken beſchäfti⸗ 
gen. — Einer weiteren Polizeiverordnung unſerer Bezirksregierung von 
demſelben Datum zufolge dürfen alle Arbeiter auf gewerblichen Anlagen, 
welche ihre Beſchäftigung in die unmittelbare Nähe umgehender Maſchi⸗ 
nentheile führt, während der Arbeit nur ſolche Kleidung tragen, deren 
Theile dem Körper eng anliegen. Das Tragen von Röcken, langen Kit⸗ 
teln und loſen Schürzen iſt ihnen unterſagt. Die Kleidung der weiblichen 
Arbeiter, welche in dieſer Weiſe beſchäftigt werden, muß ebenfalls eng 
anſchließen und deshalb nach unten zu mit einem Bande zuſammengehal⸗ 
ten ſein. Uebertretungen werden an dem Arbeitgeber und Arbeiter mit 
Strafe bis zu 10 Thlen. für Jeden geahndet. Ausgenommen find die 
Feuerarbeiter an den Stabeiſen⸗ und Blechwalzen, denen der Gebrauch 
eines Schurzfelles mit leicht zerreißbaren Bändern oder Riemen geſtattet 
iſt. (Rh.⸗ u. R.⸗Z.) 


D Danzig, 29. Auguſt. [Zur Chronik des Gymnaſiums; 
Warum kein Erntefeſt? Schiffsablauf; Theater.] Unſer 
Gymnaſium hat den Verluſt des Prof. Marquardt, den Sie in Poſen 
jetzt an der Spitze eines gleichen Bildungsinſtituts kennen zu lernen Ge⸗ 
legenheit haben, noch immer nicht verſchmerzt. Er gehörte zu den er⸗ 
probteſten Lehrkräften des hieſigen Gymnaſiums; ſeine Kenntniß nament⸗ 
lich der alten Sprachen iſt eine ausgebreitete; daneben übt die Art ſeines 
Vortrages verbunden mit einer, jedem Dozenten zu wünſchenden ernſten 
Freundlichkeit, auf die lernende Jugend den günftigften Einfluß. Man 
hörte die Schüler ſagen, daß ihnen die Studien unter ſeiner Leitung nie⸗ 
mals ſchwer würden. Auch in ſeinem neuen, größeren Wirkungskreiſe 
kann die Thätigkeit des wackeren Lehrers nur eine ſegensreiche ſein. In 
ſeine Stelle iſt ein Dr. Stein von Berlin getreten. — Man ſpricht davon, 
daß auch Danzig ein großes Volksfeſt zu Ehren der reichlichen Ernte ver⸗ 
anſtalten werde. Zu wünſchen wäre es allerdings. Was gäbe es auch, 
das die Herzen mehr erheben und fröhlicher ſtimmen könnte, als der Hin⸗ 
blick auf den großen Segen, der uns nach Jahren der Noth und des 
Mangels beſcheert worden? Wo die Hoffnung von Neuem einzieht in 
die Bruſt, da kann auch Freude fein, und wir haben Urſache uns zu freuen. 
Wandert man durch die Umgegend, ſei es Höhe oder Niederung, und be⸗ 
ſucht die Dörfer und ſchaut die Landleute an: ja, da giebbs einen wohl⸗ 
thuenden und erfriſchenden Anblick, die Menſchen nehmen ſich ganz anders 
aus, wie noch vor wenigen Monaten; es iſt ein Ausdruck von behaglicher 
Zufriedenheit auf ihrem Geſicht zu leſen, als wollten fie ſagen: Gott fei 
Dank, die ſchlimme Zeit iſt vorüber, jetzt kommen beſſere Tage! Und da, 
dächt' ich, könnte man immer ſchon ein Freudenfeſt feiern; iſt man doch 
ſonſt mit Feſtivitäten gleich bei der Hand! — Geſtern Nachmittag lief 
auf der Werft des Kaufmanns L. J. Rokicki deſſen neu gebautes Schiff 
„der Verſuch“ vom Stapel. Der Nordweſtwind blies ſo luſtig drein, und 
das hübſche Fahrzeug ſchaukelte ſich ſo vornehm und gravitätiſch auf den 
Wellen und die Prahl 'ſche Kapelle machte dazu fo vortreffliche Muſik, daß 
es eine wahre Freude war. Dazu die bunte Menge auf beiden Ufern, 
und das Grün der Wieſen und, wie in einen zarten Schleier gehüllt, die 
Thürme des herrlichen Danzig! Auch ſolch' ein Schauſpiel hat fein Er⸗ 
hebendes. — Die Erwähnung des „Schauſpiels“ führt mich unwillkürlich 
auf das Theater. Ein hin und wieder verbreitetes Gerücht, welches den 
Rigaer Direktor Schrammek zum Oberprieſter unſeres Muſentempels be⸗ 
ſtimmte, hat ſich nicht beſtätigt, da Dir. L Arronge die Leitung der Danziger 
Bühne noch ferner behalten wird. Die Geſellſchaft, die namentlich in Betreff 
der Opernvorſtellungen zuletzt noch in Graudenz ſehr gefallen hat, ſiedelt zu 
Anfang nächſter Woche nach Elbing über, woſelbſt fie bis Ende September 
zu bleiben gedenkt. Auch ein Tivolitheater exiſtirt hier am Orte; wer den 
Schröder ſchen Garten an dem Olivaer Thore beſucht, kann es ſehen. 
Aber es iſt lange her, ſeit eine Schaar fröhlicher Minnen darin ihr Weſen 


trieb. Jetzt pfeifen die Winde mit größter Ungenirtheit durch die alters⸗ 
ſchwachen Kouliſſen; die Dekorationen ſind ihrer Farbenpracht beraubt 
und vom Zahne der Zeit grauſam benagt, die Figuren am Vorhang 
ſchauen mit einer unausſprechlichen Niedergeſchlagenheit drein und auf 
dem Zuſchauerraume wird Wäſche getrocknet. Auf der Bühne unſeres 
Tivolitheaters haben ſich tüchtige Schauſpieler bewegt; aber das Publi⸗ 
kum zog es vor, ſtatt aller Poſſen und Luſtſpiele das alte und doch ewig 
neue Schauſpiel zu bewundern, daß die Natur in Danzigs Umgebung 
mit ſo großer Meiſterſchaft aufführt. 


Elberfeld, 85. Auguſt. [Lehrergehalte.] Das eben er- 
ſchienene Herbſtprogramm der hieſigen Realſchule enthält folgende Stelle: 
„Gute Lehrer fangen an ſelten zu werden, weil die Opfer zu groß ſind, 
die man von ihnen verlangt. Das Studium mag edlere Naturen noch 
reizen, ob aber der Stand eines Lehrers? der Stand vielleicht wohl, 
ſchwerlich aber die Lage. .. Mit den Lehrergehältern, welche vor 30, 
40 Jahren ausgeſetzt wurden, mochte es damals möglich fein auszu⸗ 
kommen; jetzt iſt es nicht mehr der Fall. In Elberfeld kann kein Lehrer, 
der eine größere Familie zu erhalten hat, mit 800 Thlrn. leben; er 
braucht 1200 Thlr. und muß, um den nöthigen Zuſchuß zu erwerben, 
ſeine beſten Kräfte auf Nebenarbeiten verwenden und ſo der Schule ent⸗ 
ziehen. Den Gedanken, etwas für ſeine Kinder zurückzulegen, muß er 
für immer aufgeben. Ein Lehrer, der kein Vermögen in ſein Amt mit⸗ 
bringt, gilt gar nicht als Perſon, ſondern als bloße Arbeitskraft. Unter 
ſolchen Verhältniſſen hat in mancher Stadt bereits das Verhältniß gegen⸗ 
feitiger Anerkennung gänzlich aufgehört: die Stadt iſt wohl noch dem 
Lehrer zu Dank verpflichtet, der Lehrer aber nicht mehr der Stadt. Scheut 
man ſich nicht, dem Lehrer ſein Nominalgehalt in den alten Münzſorten 

zu bezahlen, die ein Drittel an ihrem Werthe verloren, fo ſollte man 
einen Schritt weiter gehen und die Lehrerſtellen ohne Weiteres an die 
Mindeſtfordernden ausbieten; es würden ſich immer Kandidaten finden. 
Aber es wird dahin kommen, daß ſich entweder nur noch Schwächlinge, 
die zu nichts Anderem tauglich ſind, zu Lehrerſtellen melden, oder ein 
evangeliſcher Lehrerorden ſich aufthun muß, deſſen reiche, auf alles Ge⸗ 
halt verzichtende Mitglieder die Lehrerſtellen um Gottes Willen überneh⸗ 
men, ohne daß die Lehrer unter das Geſetz des Cölibats geſtellt werden. 
Von dieſen zukünftigen Eventualitäten abgeſehen, müſſen an der Elber⸗ 
felder Realſchule, wenn die Lehrer ſich der Anſtalt mit allen Kräften 
widmen und nicht unter Seufzen arbeiten ſollen, was den Schülern nicht 
gut iſt, die Gehälter ſich von 1200 Thlr. ſtatt von 800 Thlr. herunter 
abſtufen.“ f 
Hirſchberg, 28. Auguſt. [Die Wuchergeſetze.] Unſere Han⸗ 
delskammer hat ſich in Bezug auf die höheren Orts erfolgte Anfrage 
über Zweckmäßigkeit der Aufhebung der Wuchergeſetze dahin ausgeſprochen: 
„Die Vorausſetzung der Vorlage, daß durch Aufhebung der Sitafgefege 
gegen höhere als geſetzliche Zinſen eine große Konkurrenz der Darleiher 
herbeigeführt würde, werde ſchwerlich in Erfüllung gehen. Sollte indeſſen 
eine ſolche Konkurrenz eintreten, dann dürfte unzweifelhaft der Nachtheil 
herportreten, daß der Zinsfuß ſelbſt für ſichere Hypotheken nicht unbe⸗ 
deutend ſteigen und dadurch den Grundbeſitzern, insbeſondere den Land⸗ 
wirthen, große Verlegenheiten bereitet werden würden.“ 


Münſter, 26. Auguſt. [Eiſenbahnunfall.] Auf der Weſtfä⸗ 
liſchen Eiſenbahn hat ſich heute abermals ein doppelter Unglücksfall er⸗ 
eignet, der leider auch ein Menſchenleben erforderte. Der Vormittagszug 
hatte in der Gegend von Greven das Unglück, aus den Schienen zu kom⸗ 
men, wobei jedoch, außer Beſchädigung des Waggons, kein weiteres Un⸗ 
glück entſtand. Auf der Strecke von Hamm nach Warburg kam der Zug 
aus dem Geleiſe und ging mit einer ſolchen Heftigkeit einen Abhang her⸗ 


Das urſprüngliche Statut war ſchon Anfangs dieſes Jahres der | 


des betreffenden Geſetzes Hauptfächlich verzögert wird. Die 
Regierung hat in diefer Angelegenheit keinen leichten Sand. Aus Böh⸗ 
men, Mähren und anderen Provinzen ſind ihr Denkſchriften vorgelegt 
worden, welche, zumeiſt von Mitgliedern der früheren Stände herrüh⸗ 
rend, die entgegengeſetzteſten Vorſchläge enthalten, fo daß die Regierung 
es unmöglich Allen recht machen kann. Darin ſtimmen übrigens alle 
Antragſteller überein, daß dem Landtage eines jeden Kronlandes das 
Recht der Theilnghme an der Geſetzgebung in Landes angelegenheiten und 
des Geſetzvorſchlages, ſo wie das Recht die Ausführung der Landesge⸗ 
ſetze zu überwachen, gewährleiſtet werden möge, welche Wünſche jedoch 
kaum die entſprechende Berückſichtigung finden werden. (V. 3.) 


— [Die Münzfußänderung.] Die Münzkonferenz und die 
vielfach beſprochene Abſicht der Regierung, vom Zwanzigguldenfuß zu 
einem leichteren Münzfuß überzugehen, geben auswärtigen Blättern Ge⸗ 
legenheit, ſich über den für die fremden Staatsgläubiger eniſtehenden 
angeblichen Verluſt von mülhmaßlich 5 — 54 pGt., der eine natürliche 
Folge der Adoption des leichteren Münzfuſſes fein müßte, auszusprechen. 
Es ift aber geradehin „ungereimt anzunehmen, daß die Beſitzer öſtreichi⸗ 
ſcher Wertpapiere bei einem ſolchen Uebergang beſchädigt werben wür⸗ 
den,“ und ſcheint dabei außer Acht gelaſſen zu ſein, daß das Mittel, 
ſich vor jedem Verluſt zu ſchützen, in einer dazu geeigneten Umrechnung 


nahe liegt. Welche Entſchließungen die Regierung zu faſſen Willens iſt, 


find wir allerdings bis jezt nicht in der Lage, näher mittheilen zu kön⸗ 
nen, es ſcheint uns jedoch, daß der Erledigung dieſer Frage mit vollem 
Verlrauen entgegengeſehen werden darf. (Oeſtr. 3.) f 


Bayern. München, 26. Auguſt. [Die Vermählung des 
Prinzen Adalbert] hat, nach telegraphiſcher Depeſche aus Madrid, 
geſtern Abends 10 Uhr ſtattgefunden. Die Trauungen am Abend ſind 
Sitte am ſpaniſchen Hofe. 

Hannover, 26. Auguft. [Zweite Kammer.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung wird zunächſt der Tagesordnung gemäß der geſtrige Beſchluß 
über die Wiederaufhülfe des zürückgegangenen Kriegskaſſenhaushalts 
ohne 6 d wiederholt. Generalſyndikus Windthorſt berichtet dar⸗ 


auf aus der Konferenz, welche wegen der landwirthſchaftlichen Geſetze in 


Apothekerverfügung.] N 
Downing ⸗Street (Whitehall) und deſſen Umgebung, vor Allem die Einrich⸗ 


verſtärkter Weiſe ſtatigefunden hat. Die letzten Differenzen find ausge⸗ 


glichen und die Konferenzbeſchlüſſe wurden angenommen. Die Differenzen 


bezogen ſich namentlich auf die Zuſchlagsquoten. Die Kammer geht ſo⸗ 


dann zur ſchließlichen Berathung der Erhöhung und neuen Regelung des 
Militäretats über. Es werden wiederum an Gagen und feſten Vergü⸗ 
tungen für den Armeeſtab 58,761 Thlr. 6 Ggr. bewilligt. Für die Ka⸗ 
vallerie werden bewilligt 182,752 Thlr. 5 Ggr. Der Beſchluß wegen 
Kaſernirung der Kavallerie wird in früherer Faſſung wiederholt. Der 
Beſchluß Erſter Kammer in dieſer Beziehung wird verworfen. Die wei⸗ 
teren Details können wir übergehen. 


Sachſen. Dresden, 26. Auguſt. [Freimaurerei.] In 
einem längeren, gegen die Freimaurerei gerichteten Artikel der „Frei⸗ 
müthigen Sachſen⸗Zeitung“ wird erwähnt, daß der zum künftigen Ober- 
ſtaatsanwalt deſignirte Beamte, Geheimer Oberappellationsgerichtsrath 
Dr. Schwarz, ſeinen Austritt aus der Loge, in welcher er einen der 
höchſten Poſten, den eines Landeslogenmeiſters, bekleidet, erklärt haben 
fol, indem er feine künftige Stellung für unvereinbar halte mit der Theil⸗ 
nahme an dem Geheimbunde der Freimaurerei. 

Dresden, 29. Auguſt. [Montaniſtiſches.] Wie reich an 
unterirdiſchen Schätzen das Erzgebirge iſt, davon giebt wieder ein vor 
nicht langer Zeit gemachter bedeutender Fund den vollgültigen Beweis. 
Beim Bau einer Straße iſt man nämlich auf eine faſt oberflächlich lagernde 
Silberader geſtoßen. Um weiter nachzuforſchen wurden Kuxe zu 14 Thlr. 
angeboten und jetzt ſtehen dieſelben ſchon über 500 Thlr., da man auf 
ein ſehr reiches, faſt gar keinen Abbau erforderndes Silberlager geſtoßen 
iſt. Reiche Steinkohlenlager werden auch immer mehr aufgefunden; trotz⸗ 
dem werden die Preiſe nicht billiger, ja gegenwärtig mangelt es daran, 
ſo daß die Grundbeſitzer in Zwickau und Umgegend eine bedeutende Lie⸗ 
ferung Steinkohlen nach Württemberg nicht haben beſchaffen können. 


Baden. Karlsruhe, 28. Auguſt. [Vom Hofe; zum Kir⸗ 
chenſtreit.] Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hat 
aus Anlaß der bevorſtehenden (20. Sept.) Vermählung Sr. Königl. 
Hoheit unſeres Regenten mit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen in der Stulz'ſchen Waifenanftalt zu Lichtenthal bei Baden 
eine Freiſtelle für ein Waiſenkind evangeliſcher Konfeſſion geſtiftet und 
hierzu die Summe von 465 Fl. 30 Kr. gewidmet. Der hieſige Gemeinde⸗ 
rath wird am 20. Sept. drei Bräute mit einem Geſchenke von je 200 Fl. 
erfreuen. Die Zahlung geſchieht aus der Summe der Sammlung, welche 
Frauen und Jungfrauen unter der hieſigen Einwohnerſchaft unternommen 
haben und wodurch 3700 Fl. erzielt wurden. Nach Abzug der obigen 
600 Fl. wird die Reſtſumme mittelſt einer Uebergabsurkunde zur Ver⸗ 
fügung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe geſtellt werden. — 
leber den Stand der Verhandlungen der badiſchen Regierung mit dem 
päpſtlichen Stuhle verlautet nichts Näheres. Die allgemeine Meinung 
hat ſich übrigens dahin feſtgeſetzt, daß noch vor (2) der Vermählung Sr. 
Königl. Hoheit des Regenten das Konkordat mit Rom zu Stande gebracht 
ſein werde und daß die Rechte der Katholiken in Baden nach jenen der Ka⸗ 
tholiken in Preußen feſtgeſtelt werden ſollen. Uebrigens iſt ſeit langer 
Zeit von keiner Seite her irgend ein aufregender Akt bekannt geworden, 


und man ſieht allſeitig einer befriedigenden Löſung dieſer Kirchenfrage mit 


Ruhe und Zuverſicht entgegen. 


Kehl, 25. Auguſt. [Pontonbrücke.] Heute Nachmittag hatten 


wir das Schauſpiel des Schlagens einer Schiffbrücke über den Rhein 
durch die franzöſiſchen Pontoniers. Nach Vollendung der Brücke, welche 
in etwas weniger als einer Stunde unterhalb der ſtehenden Rheinbrücke 


(on Straßburg herüber) das badiſche Ufer erreichte, würde dieſelbe durch 


den inſpizirenden franzöſiſchen General mit feiner Suite begangen. Beim 


| Betreten des badiſchen Ufers wurde derſelbe durch den hier befindlichen 


Lieutenant des Detachements militäriſch begrüßt. Die Brücke wurde nun 


zur allgemeinen Begehung frei gegeben, was von faſt ſämmtlichen Anwe. 


ſenden benützt worden iſt. Unſere Stadt hatte inzwiſchen nahezu das 


Ausſehen einer franzöſiſchen Garniſonsſtadt; Offiziere aller Grade und 
Soldaten, worunter wir auch Zuaven bemerkten, ſuchten mit Eile unfere 


Gaſt⸗ und Kaffeehäufer auf. Nach einer Stunde wurde die Brücke wieder 6 \ art 
im griechiſchen Archipel laut Kontrakt mit der griechiſchen Regierung zu 


abgefahren. (Karlsr. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Auguſt. [Regierungs bauten; Diebſtähle; 
Der Umbau der oberſten Regierungsämter in 
tung eines Gebäudes für das Miniſterium des Auswärtigen und des Krie⸗ 
ges, ſind endlich feſt beſchloſſen. Sir Benjamin Hall machte geſtern einigen 
Architekten die nöthigen Eröffnungen, und werden auch alle Architekten des 
Auslandes aufgefordert werden, ſich bei der Preisbewerbung für den Bau⸗ 
plan zu betheiligen. — Die Zahl der Diebſtähle und Hauseinbruche in Lon⸗ 
don haben ſich in der letzten Zeit außerordentlich vermehrt. Es vergeht kein 
Tag, an dem man nicht Klagen darüber in den Zeitungen lieſt. Vergangene 
Woche wurde ſogar der Herzogin von Cambridge ein Theil ihres Silberge⸗ 
ſchirres aus dem St. James Palaſt entwendet; das geſtohlene Tafelſervice 
der Königin iſt ſpurlos perſchwunden; von den Diamanten Lady Ellesmere's 
hat man nie wieder gehört; es werden Häuſer ausgeplündert, die ſehr ſorg⸗ 
fältig verwahrt find, und Magazine in einer Weiſe geleert, die eine wachſende 
Verſchlagenbeit der Spitzbuben bekundet. Die fonft ſo vortrefflich geſchulte 
Polizei iſt vermuthlich nicht ausreichend. Von allen Seiten wird auf eine 
Verbeſſerung oder Vermehrung derſelben gedrungen. — Um Vergiftungen 


durch Strychnin möglichſt vorzubeugen, hat der Lordadpokgt bon Schottland 


(als Ober⸗Staatsanwalt) in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze wiederholte 
Warnungen ergehen laſſen, daß es nur mit großer Vorſicht an bekannte Per⸗ 
fonen verkauft, und von Forſtleuten, die es zur Vertilgung von Inſekten ges 
brauchen, mit größter Rückſicht für die Sicherheilt des Publikums angewendet 
werde. 5 ) 

— Boftalifches.] Daily News beklagt die theure und langſame 


Poſtperbindung zwiſchen England und Sardinien als einen unermeßlichen po⸗ 


litiſchen Nachtbeil. Ein Brief nach Turin könnte in 44 Stunden an feine 
Adreſſe gelangen, während er jetzt beinahe 4 Tage auf ber Wanderung ver⸗ 
bringt. Die franz. Regierung beftehe darauf, die Poſt auf dem Umwege von 
Dover und Calais, anſtatt Folkeſtone und Boulogne zu befördern, und aus 
Parteilichkeit für Marſeille laſſe ſie keine direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Lyon und Chambery zu Stande kommen. Das Blatt ſagt, es nehme keinen 
Anſtand zu ſagen, daß Frankreich „abſichtlich und gefliſſentlich“ den Poſtber⸗ 
kehr zwiſchen England und dem „weſtlichen Italien“ erſchwere. Die Gründe 
dafür müſſe das Pariſer Kabinet ſelbſt am beiten kennen. 100% 

— [Die Weſtmächte und Spanien.] In der Pariſer Korreſpon⸗ 
denz der „Poſt“ lieſt man: „Ich fürchte, die Regierungen bon England und 
Frankreich find noch immer berſchiedener Anſicht über die Angelegenheiten 
Spaniens. Lord Hofoden iſt noch in Paris und wird bermuthlich zur ſelben 
Zeit mit Hrn. Turgot auf ſeinen Poſten abgehen, was wohl binnen Monats⸗ 
friſt geſchehen wird. Der franzöſiſche Geſandte am ſpaniſchen Hof hat, denke 
ich, inzbiſchen feine Auffaſſung der Lage dem Kaiſer mitgetheilt. Die Napo⸗ 
leoniſche Diplomatie mag in dieſem Augenblick ahnen, daß fie einen ungeheu⸗ 
ren Bock geſchoſſen hat, und daß ſie nur für den Grafen von Montemolin 
arbeitet. Die Königin Sfabella kann es noch erleben, daß ſie den Tag be⸗ 
dauern wird, wo ſie auf den Rath Derjenigen hörte, die ihr eine unmögliche 
Politik vorzeichneten, und ihr Thron kann umgeſtürzt werden, wenn nicht 
Frankreich bereit iſt, ihn im Nothfall mit einer bewaffneten Macht zu ſtüßen. 

[Vom Hofe; Handelsverkehr; von den kanariſchen 
Inſeln; die Fremden legion.] Die Abreiſe der Königin von bist 
nach Schottland iſt auf morgen ftüh feſtgeſetzt. Die „Great Northern 


Rede gehalten, worin er unverholen ausſprach, 


Eiſenbahngeſellſchaft trifft diesmal beſondere Vorkehrungen, um Verzöge⸗ 
rungen, wie ſie bei der vorjährigen Reiſe des Hofes vorgekommen ſind, 
zu vermeiden; man wird ſich vielleicht erinnern, daß der Salonwagen 
der Königin durch allzu große Erhitzung der Achſen beinahe in Brand 
gerathen war. — Die „Gazette“ enthält die Ankündigung, daß die Ein⸗ 
fuhr von Getreide und Mehl nach den kanariſchen Inſeln geſtattet, dage⸗ 
gen die Korn⸗ und Kartoffelausfuhr von daſelbſt während der nächſten 
6 Monate (vom 11. (O ult. an gerechnet) verboten worden fei. — Die Ver⸗ 
ſendung der bisher in Malta geſtandenen britiſch⸗italieniſchen Legion nach 
ihren verſchiedenen Beſtimmungsorten geht jetzt raſch von Statten. Von 
dort find am 20. d. ferner 750 Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine, 
die wahrſcheinlich in Sardinjen kein Unterkommen erwarten können, nach 
Liverpool abgegangen. Den aus Oeſtreich gebürtigen Legionären, die 
entweder von der kaiſ. Armee zur Legion deſertirten, oder ohne Genehmi« 
gung ihrer Regierung in britiſche Dienſte getreten waren, wäre am Ende 
auch nichts übrig geblieben, als für's Erſte in England eine Zuflucht zu 
ſuchen. Doch hat mittlerweile der öſtreichiſche Konſul in Malta im dor⸗ 
tigen Lager bekannt machen laſſen, daß öſtreichiſche Unterihanen von gu⸗ 
tem Charakter in ihre Heimath zurückkehren dürfen. Gegen 400 Oeſt⸗ 
reicher, ſo wird aus Malta berichtet, haben das Anerbieten angenommen 
und erhielten Päſſe nach Venedig, oder werden fie erſt erhalten. Die Ue⸗ 
brigen werden baldmöglichſt nach England gehen. — Die deutſche Le⸗ 
gion ſteht über ihr Schickſal noch immer im Dunkeln, in Colcheſter, 
Browndown und Alderſhott, und wurde bei Wywenhoepark (in der Nähe 
von Colcheſter) geſtern vom Herzog von Cambridge inſpizirt. Es waren 
ihrer bei dieſer Revue 5200 Mann unter den Befehlen des Generals 
majors Stutterheim beiſammen. Ihre Haltung bei der Parade, ihre 
Manborirfähigkeit und auch ihre Reputation bei den Einwohnern der 
Umgegend läßt jetzt, nachdem einige ſchlechte Subjekte enklaſſen worden 
find, nichts mehr zu wünfchen übrig. Der Herzog von Cambridge, der 
beim Abſchied die Mannſchaft ein großes Karré bilden ließ, drückte ſeine 
volle Zufriedenheit mit Allem, was er gefunden hatte, in ſehr anerkennen⸗ 
der Weiſe aus, äußerte auch fein Bedauern, daß die Legion durch die letz⸗ 
ten Schlägereien in Alderſhott (wie er glaube, unverbienter Weiſe) in 
üblen Ruf gerathen ſei. Nach Allem, was wir hören, dürfte der Befehl 
zur Auflöſung der Legion nicht lange mehr auf ſich warten laſſen und den 
Legionären der Antrag, nach dem Cap zu gehen, geſtellt werden. 

— [Heringsfiſcherei.] Der Bericht der Kommiſſtoners des 
„Board of Fiſchery“ für 1855 iſt ſoeben erſchienen; derſelbe zeigt, daß 
der Heringshandel nicht nur bedeutend, ſondern auch gewinnbringend 
geweſen iſt. Der Fang war groß, die für den rohen Fiſch gezahlten 
Preiſe waren lohnend, und die hieſigen und fremden Märkte blieben 
während des ganzen Jahres in guter Haltung. Der Erfolg der Fiſcherei 
iſt der dritt höchſte, welcher bekannt iſt, es wurden 130,141 Tonnen 
mehr geſalzen als 1854, zuſammen 766,703 3 Tonnen gegen 636,562 
in 1854. Gebrannt wurden 280,58 1% Tonne, alſo mehr als z des 
ganzen Quantums, was der verbeſſerten Behandlungsweiſe des Fiſches 
beim Salzen zuzuſchreiben iſt. Schotliſche Heringe erlangten auf dem 
Kontinent eine noch größere Beliebtheit, der Export überſtieg den vorig⸗ 
jährigen um 106,136 Tonnen, 344,029 Tonnen gegen 287,893 Ton⸗ 
nen in 1854. Dieſe Zunahme rührt indeß nicht etwa von einem Ueber⸗ 
fluß der Produktion her, ſondern iſt lediglich durch die beſſere Stellung 
der fremden Märkte hervorgerufen. Die Stockfiſch⸗ und Langfiſchfiſcherei 
lieferte 10,000 Etr. über vorjährigen Ertrag. Die Zahl der bei der 
Küſtenfiſcherei und Salzerei beſchäftigten Bote betrug 11/747, bemanm 
durch 41,600 Fiſcher und Jungen; die Totalzahl der bei der Fiſcherei 
beſchäftigten Perſonen war 94,1555 1243 Fiſcher und 26,321 Perſonen 
im Ganzen mehr als 1854. mund ' 

— [Levant Mineral Company, levamtiniſche Bergbauge⸗ 
ſellſchaft, iſt der Titel einer neuen Aktiengeſellſchaft, deren Proſpektus 
vorliegt. Sie beabſichtigt mit einem Kapital von 250,000 Pfd. St. in 
10⸗Pfd.⸗St.⸗Aktjien, von denen einſtweilen 4 Pfd. St. einzuzahlen find, 
die mineraliſchen Schätze der Türkei und Levante auszubeuten, 
vor allem anderen aber ihre Operationen in den Schmergelbrüchen von 
Scalanova, in Anatolien, mit Bewilligung des Sultans, und auf Naxos 


beginnen. Der Proſpektus ſagt, daß Europa jährlich 6000 Ctr. Schmer⸗ 
gel bei der Erzeugung von Spiegelglas und dergl. verbrauche, und daß 
die Nachfrage nach dieſem Artikel fortwährend ſteige, daß ſomit ſchon 
im erſten Jahre eine Dividende von 10 Prozent in Ausſicht ſtehe. An 
der Spitze des Unternehmens ſtehen lauter vertrauenswerthe Perſönlich⸗ 
keiten, darunter die Direktoren der ottomaniſchen und ägyptiſchen Bank. 


Glasgow, 24. August. [Die Konferenz des ebang. Bundes] 
der britiſchen Organiſation (ſ. Nr. 20) iſt nun vorüber. Ihr Verlanf und 
Ende war fo erhebend, wie ihr Anfang, Der Geiſt wahrer ſchriſtlicher Liebe 
trat bon allen Seiten auf das Schönſte hervor, was bei den nahe an funfzig 
Denominationen, die hier vertreten waren, gewiß etwas ſagen will, zumal, 
wenn man bedenkt, daß in Deutſchland nicht einmal zwei Parteien, die Lu⸗ 
theraner und Reformirten, ſich mit einander verſtändigen können. Dieſen 
Geiſt der Eintracht, dieſe wahre Union auch in Deutſchland zur Blüthe und 
Frucht kommen zu ſehen, iſt einer der heißeſten Wünſche, von denen die Kon⸗ 
ferenz beſeelt war, und worauf gewiß mit allem Nachdruck gedrungen werden 
wird, wenn im Herhſte nächſten Jahres die Konferenz von Ehrilten aus der 
ganzen Welt in Berlin zuſammen tritt. Doktor Steane fagte in feinem Be⸗ 
richte über die Miffton nach Berlin: „Faſt über ganz Deutſchland iſt eine 
Partei ausgebreitet, welche dieſe ganze Angelegenheit mit ſtarker und tiefer 
Abneigung anſieht. Ich habe um fo, weniger Grund zurückhaltend zu ſpre⸗ 
chen, als dieſe Partei ihre Anſichten der Welt ohne Umſtände vorlegt. Dr. 


Stahl, ein Mann von politiſchemm und kirchlichem Einfluſſe, weiß Nichts bon 


Union über Konfeſſionsſchranken hinaus; er weiß Nichts von Toleranz, ge⸗ 
ſchweige religiöſer Freiheit, es ſei denn von Toleranz proteſtantiſcher Staals⸗ 
kirchen gegen römiſche Katholiken und umgekehrt. Wer außerhalb dieſer 
Staatskirchen ſteht, kann in ſeinen Toleranzbegriff nicht eingeſchloſſen werden. 
Mit ihm iſt Dr. Hengſtenberg ein Herz und eine Seele, und daſſelbe läßt ſich 
von einem großen Theile bon Geiſtlichen im nördlichen Deutſchland ſagen. 
Von allen dieſen Leuten werden wir keinen freundlichen Willkommen zu er⸗ 
warten haben; ihr Einfluß wird ſicher gegen uns aufgeboten werden. In⸗ 
deſſen iſt der Deputation verſichert worden, daß die Konferenz ohne irgend 
ein Hinderniß oder polizeiliche Kontrole gehalten werden darf, Was unſere 
Audienz bei Seiner Majeſtät dem Könige bon Preußen anlangt, ſo wurde ſie 
uns ungeachtet der Dielen und dringenden Staatsgeſchäfte gewährt. Se. Maj. 
empfing uns mit aller Güte und chriftlicher Höflichkeit und ging frei und 
freundlich auf den Gegenſtand unſerer Miſſion ein. Bei dieſer Gelegenheit 
fagte er, und ich glaube feine, eigenen Worte ziemlich genau zu wiederhoſen: 
„Von ‚ganzem Herzen beklage ich die Spaltung und Zwietracht in der Kirche 
Chriſti. Wie traurig iſt das, wie ſehr wird dadurch zerriſſen, was Eins fein 
foltte! Ich glaube im evangeliſchen Bunde eine Zukunft für die Kirche zu 
ſehen, welche das nöthige Band der Einheit abgeben wird.“ Dieſe Worte 
würden mit Enthuſtasmus aufgenommen. Die in meinem erſten Berichte be⸗ 


reits erwähnte Adreſſe an den König von Preußen wird durch eine Kommiſ⸗ 


ſion, die mit Nächſtem zuſammentritt, abgefaßt, und dann 135 Berlin geſandt 


werden. Paſtor Kuntze hielt eine engliſche Rede, worin er ſich über die Kir⸗ 


chenverhältniſſe Preußens aussprach. Des evangeliſchen Oberkirchenrathes er⸗ 
wähnte er mit aller Achtung; einige Einſchränkungen ſeines Urtheils beſtra⸗ 
fen denſelben als Ganzes nicht. Krummacher hat nochmals eine lange 
0 } : auf, welche borgefaß⸗ 
ten Meinungen und Widerſprüche der Bünd in Berlin Laer wüde, 
jedoch der Ueberzeugung war, daß ſelbſt biele Gegner deſſelben den⸗ 
ſelben ſchätzen und achten lernen würden, wenn feine’ Orundfäße und die Ge⸗ 


ſinnungen ſeiner Organe mit der Freimüthigkeit und Kraft dargelegt würden, 
die fi auf unſerer Konferenz überall und immer kund gegeben abe, Der 
Beifall, den Krummacher gefunden hat, iſt ſehr groß, und die Preſſe macht 
piel aus ihm. „Daily Bulletin“, wovon täglich zwei bis drei Ausgaben er⸗ 
ſcheinen, nennt ſeine Rede eine „apoſtoliſche'. In dieſem Augenblicke ſtrömen 
roße Maſſen nach der Kirche der Independenten in Weſt Bath Street, wo 
er dieſen Abend um halb 7 Uhr deütſch predigen wird. Viele bon uns find 
entweder auf deutſchen Uniberfitäten. gebildet, Andere halten auf deutſche 
Sprache und Literatur fo biel, daß es hier nicht an Schotten fehlt, die ihn 
berſtehen werden; überdies iſt auch das Engliſch der Schotten dem Deutſchen 
näher, als das der Altengländer, und ſo füblen wir uns glücklich und hoffen, 
durch den ebangeliſchen Bund mit Preußen einen bleibenden Berührungspunkt 
gewonnen zu haben. (V. 3.) I 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. [Die Reiſe des Prinzen Napoleon] 
Die letzten Nachrichten über die Reiſe des Prinzen Napoleon ſind vom 
21. d. Die Expedition hatte, nachdem fie die Weſtküſte von Grönland 
unterſucht, den Hafen von Lerwick am genannten Datum verlaſſen, um 
die norwegiſche Küſte bis zum Nordkap zu beſuchen. Der Prinz und ſein 
Gefolge verwendeten 14 Tage, um das Leben und Treiben der Eskimo's 
zu ſtudiren. In dieſer kürzen Zeit beſuchte die Expedition alle ſüdlichen 
Diſtrikte Godhhaab, Fiskörneß, Frederikshaab, Arkſand und Fiord, einen 
namentlich für die Geologie höchſt intereſſanten Punkt. Da ein Wind, 
der in den Hafen von Julianshaab Eisblöcke getrieben hatte, fie verhin⸗ 
derte, dieſen Ort zu beſuchen, ſo verließ die „Reine Hortenſe“ am 2. Au⸗ 
guſt die grönländiſche Küſte und ſteuerte nach den Faröerinſeln. Lang 
anhaltendes ſchlechtes Wetter zwang ſie jedoch zu Reikiawik zu ankern, 
wo ſie das Napoleonsfeſt feierte. Am 16. früh 2 Uhr ſtach ſie wieder in 
See und war am 19. bei den Faröerinſeln und am 20. Abends zu Ler⸗ 
wick, von wo aus dieſer Bericht abgeſandt wurde. (N. 3.) 

— [Das Erdbeben in Algier; Verſchiedenes.] Nach Be⸗ 
richten aus Marſeille (. Nr. 203) hat in Algerien ein Erdbeben ſtattge⸗ 
funden. Die erſte Erſchütterung wurde am 21. Abends empfunden; zu 
Algier war ſie ſchwach, zu Conſtantine und Bona ſtärker, ſchrecklich aber 
zu Philippeville, wo ſie ſich am folgenden Tage erneuerte. Die Glocken⸗ 
thürme ſtürzten zum Theil ein, viele Häuſer wurden beſchädigt, ohne 
daß jedoch Menſchenleben verloren gingen. Die Spitäler und Kaſernen 
mußten geräumt werden. Die Bevölkerung lagerte außerhalb der Stadt 
oder wanderte aus. Mehrere Dörfer der Umgegend ſollen zerſtört wor⸗ 
den ſein. — Der elektriſche Telegraph zwiſchen Paris und Biarritz iſt 
ohne Aufhören in Thätigkeit. — Man erwartet zu Biarritz nächftens den 
Prinzen Adalbert von Bayern, der auf der Heimreiſe aus Spanien ſeine 
junge Gemahlin dem kaiſerl. Hofe vorſtellen wird. Die Infantin Amelia, 
die fünfte und jüngſte Tochter von Don Francisco de Paula, iſt die 
erſte Prinzeſſin dieſes jüngeren Zweiges der königl. Familie von Spa⸗ 
nien, die eine ebenbürtige Heirath geſchloſſen hat. — Die zur Anknüpfung 
von Beziehungen mit Japan abgeſchickte franzöſiſche Fregatte war, nach 
hier eingegangenen Berichten, am 27. Mai auf der Rhede von Nanga⸗ 
ſaki eingetroffen. — Im eben zu Ende gehenden Betriebsjahre hat die 
inländiſche Rübenzuckerfabrikation 92 Millionen Kilogramm betragen, 
während ſie im Vorjahre ſich nur auf 44 Millionen belief. Die vorhan⸗ 
denen Vorräthe werden auf 15 Mill. Kilogramm angegeben. 


Marſeille, 26. Auguſt. [Die Zufuhr von Cerealien! 
dauert hier in großem Maaßſtabe fort und man glaubt, daß fie bis Ende 
Auguft wenigſtens auf 1,200,000 Hektoliter fteigen wird. Die Häfen 
des Aſow'ſchen Meeres, Berdiansk, Mariampol und namentlich Taganrog 
nehmen dabei den erſten Rang ein; ſie lieferten 45 Fahrzeuge mit 
182,000 Hektoliter. Odeſſa weiſt 11 Schiffe mit 44,000 Hektoliter pol⸗ 
niſchen Getreides auf. Die Donauhäfen Ibrail, Galacz und Ismail figu⸗ 
tiven mit 11 Ladungen von 46,000 Hektol. Auch die Sendungen aus 
dem Königreich Neapel machen einen weſentlichen Theil der Zufuhr aus. 
Algier ſchickte bis jetzt erſt 5 Schiffe mit 10,000 Hektol. Doch ſchlägt 
man die Quantität, die es den Märkten des Mutterlandes zuführen wird, 
auf ungefähr 5 Mill. an. | 

Italien. 


Neapel, 11. Auguſt. [Ein Straßenvorfall.] Der König 
bat am 7. die Cajetanskirche beſucht. Die Straßen waren voll Patrouillen, 
Gardehuſaren und Garde du Corps begleiteten den König. Als er durch 
die Straße Toledo zurückfuhr, fielen an der Ecke der Brigidaſtraße die 
Pferde, die man mit großer Vorſicht wieder aufbrachte. Bei dieſer Ge- 
legenheit trat ein anſtändig gekleideter Mann, der ſich auf einen Stock 
ſtützte, an den königl. Wagen und überreichte eine Bittſchrift. Ein Garde⸗ 
offizier warf ſich jedoch gleich auf ihn und gab ihm einen Säbelhieb, 
andere thaten desgleichen. Der endlich überwältigte Mann ſchrie: „Fer⸗ 
dinand, man bringt mich unter Deinen Augen um!“ und der König be⸗ 
fahl, ihn zu verſchonen. — In Sieilien ſollen Unruhen ausgebrochen 
und deshalb Kriegsſchiffe dahin abgegangen ſein. 


Turin, 23. Aug. [Die Güter der ausgewanderten Lom- 
barden.] Es heißt, daß die öſtreichiſche Regierung beabſichtigt, die 
Güter der ausgewanderten Lombarden abſchätzen zu laſſen und ſie ſpäter 
auf gerichtlichen Wege zu veräußern. Marſchall Radetzky hatte am 
1g. Febr. 1853 den Gerichten befohlen, ſich in die Angelegenheit von 
Kontrakten über die Güter der Ausgewanderten nicht zu miſchen. Jetzt 
will man anders. Unterdeſſen wird es großem Bedenken unterliegen, 
ſolche Güter anzukaufen, und man hofft noch immer darauf, daß Frank⸗ 
reich zwiſchen Piemont und Oeſtreich vermitteln wird, da die Stimmung 
in der Lombardei ſich guch nicht gebeſſert hat. 

Die Bewegungen von Maſſa.] Das in Turin erſchei⸗ 
nende „Riſorgimento“ vom 19. d. M. ſchreibt: Ein gewiſſer Petruccioli 
erklärt, er habe von der piemonteſiſchen Regierung keinerlei Ermuthigung 
zu dieſer unfeligen Unternehmung erhalten. Wir haben Anſtand genom⸗ 
men, dieſe Erklärung ebenfalls mitzutheilen, weil ſie aus den Gefängniſſen 
von Sarzana datirt iſt und ſich daher ernſte Zweifel über die freiwillige 
Abgabe und ſomit über die Authenticität derſelben ergeben könnten; wir 
hielten das Einziehen weiterer Erkundigungen für nöthig, aus denen ſich 
nun im Weſentlichen Folgendes ergiebt: 1) Der erſte Gedanke, eine Be⸗ 
wegung in Maſſa herbeizuführen, wurde durch das Gerücht veranlaßt, 
daß die Bevölkerung dort zu einem Aufftande entſchloſſen fei und die Re⸗ 
volution daſelbſt unter dem erſten ſich darbietenden Vorwande beginnen 
werde; 2) von dieſer Meinung ausgehend, ließen ſich einige Emigranten 
beifallen, eine Expedition in der Abſicht zu bilden, jener Bevölkerung Ge⸗ 
legenheit zum Aufſtande zu bieten; 3) die Rädelsführer beriethen ſich in 

uin mit den Repräſentanten der extremſten politiſchen Anſichten, wurden 
aber von dieſen nicht ſonderlich ermuthigt; 4) ſo viel aus den eingezoge⸗ 


nen Auskünften hervorgeht, iſt mit den Männern der gemäßigten Partei 


; und noch weniger mit Angehörigen der Regierung nicht konferirt worden; 
in Genua ſcheinen die Rädelsführer mit mehreren republikaniſch ge⸗ 
finhten Perſonen Beſprechungen gehalten zu haben; man behauptet ſo⸗ 
gar, der Redakteur der „Italia e Popolo“ ſei nicht der Letzte unter den 
Befragten geweſen ; 6) nach dieſen Konferenzen wurde die Bewegung de⸗ 


Ebdelleute dadurch, daß fie durch ihre Pächter zahlen ließen. 
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finitiv beſchloſſen; 7) die von mehreren Blättern, und wie wir glauben 


zuerſt von der „Italia e Popolo“ veröffentlichte Proklamation war nir⸗ 
gend gedruckt, blos die Rädelsführer hatten ſie im Manuſkript, die 
Meiſten kannten deren Inhalt gar nicht. 


Turin, 24. Auguſt. [Räuber, Kriegsgerichte, Gefan⸗ 
gene im Kirchenſtgat.] Ein Herr Jarini hat eine Broſchüre über 
das Räuberweſen in den römiſchen Staaten herausgegeben, wonach das⸗ 
ſelbe ſeit Wiederherſtellung der geistlichen Regierung im Jahre 1849 zu⸗ 
genommen hat. Man hat der Bevölkerung die Waffen genommen und 
nur die Räuber find bewaffnet. Deſſenungeachtet verurtheilen die Kriegs⸗ 
gerichte denjenigen zum Tode, der einen Räuber beherbergt, oder ſich mit 
ihm abfindet. Zu Zeiten des Hauptmanns Paſſatore ſchützten ſich manche 
Und das 
Alles während des Kriegszuſtandes! — Allein in Bologna haben die 
Kriegsgerichte 178 Menſchen hinrichten laſſen. — Nach der Statiſtik des 
römiſchen Staats befanden ſich im J. 1850: 10,436, 1851: 11,279, 
1852: 11,767, 1853: 12,035, 1854: 13,006 Menſchen im Gefäng⸗ 
niß. In dem einzigen Gefängniß Forte Urbano (Kommune Bologna) 


waren am 31. Auguſt 1855 in Haft 683 Menſchen, unter duen 21 durch 


die Saera Conſulta, 191 durch die Kriegsgerichte, 7 durch die Tribu⸗ 
nale der Biſchöfe verurtheilt waren, und 124, wie das Gefängnißregi⸗ 


ſter ſagt, aus „Vorſicht“ feſtgehalten wurden. Den Reſt hatten die ge- 


wöhnlichen Gerichte verurtheilt. Marſcheſe Sauli, Senator und Miniſter⸗ 
Reſident Sardiniens bei den Höfen von Toscang, Modena und Parma 
iſt auf Urlaub hier. (J. C.) 


Verona, 25. Auguſt. [Verhältniß Oeſtreich's zur italie⸗ 
niſchen Frage.] Die Einmiſchung England's und Frankreich's in die 
italieniſchen Angelegenheiten iſt für Oeſtreich eine Quelle außerordent⸗ 
licher Verlegenheiten. Um ihnen zu entrinnen, räth es zur Nachgiebig⸗ 
keit in Neapel und läßt feinen Miniſter des Innern in den eigenen italie⸗ 
niſchen Provinzen reiſen, nicht blos um, wie mehrere deutſche Blätter ſich 
berichten laſſen, daſelbſt die Stimmung zu ſondiren, ſondern adminiſtra⸗ 
tive Reformen zum Behufe einer Beruhigung der Gemüther anzubahnen. 
Worin dieſe beſtehen ſollen, weiß man freilich nicht; die Wiedereinfüh⸗ 
rung des Apparates der ſogenannten Central⸗ und Provinzialkongrega⸗ 
tionen hat notoriſch bis jetzt wenig genützt. Daß die Korruption der un⸗ 
teren Verwaltungsorgane im öſtreichiſchen Italien größer iſt, als in den 
deutſchen Provinzen des Kaiſerreiches, iſt eine bekannte Sache. Wird in 
dieſer Beziehung Abhülfe geboten, fo. wird man fie dankbar entgegen⸗ 
nehmen. Aber dadurch allein wird und kann die nationale Tendenz nicht 
befriedigt werden. Neuerdings nun ſoll Oeſtreich daran denken, ſich bis 
auf einen gewiſſen Punkt an die Spitze der italieniſchen Bewegung zu 
ſtellen, wie ſie dies in ihrer Weiſe in Deutſchland verſucht hat. Die 
Idee, einen italieniſchen Bund nach Art des deutſchen zu ſtiften, iſt bei 
den öſtreichiſchen Staatsmännern zu Ehren gelangt. Ob die Ausführung 
nicht an inneren und äußeren Schwierigkeiten ſcheitern werde, wollen wir 
freilich nicht entſcheiden. Die Zweifel find in dieſer Hinſicht eben ſo ge⸗ 
waltig, als derartige Wünſche lockend. Ein praktiſches Reſultat dürfte 
die Reiſe des Miniſters zunächſt darin finden, daß ein Vicekönigthum, 
wie es vor 1848 beſtand, in Lombardo⸗ Venetien errichtet werden dürfte. 
Hiermit wäre man freilich vom Endziel noch weit ab; aber eine ſolche 
Einrichtung wäre doch geeignet, einen Krhſtalliſationspunkt für eine öſt⸗ 
reichiſche Partei im Lande zu bilden. (N. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 22. Auguſt. [Die Nationalgarde.] Die heutige offi⸗ 
zielle Zeitung bringt das Gutachten des Miniſteriums über die Auflöſung der 
Nationalgarde. Das Aktenſtück beginnt mit der Verſicherung, daß der Vor⸗ 
ſchlag zur Auflöſung der Nationalmiliz keineswegs eine bloße Folge der letz⸗ 
ten Ereigniſſe ſei, ſondern daß er durch das Verhalten der Nationalgarde 
ſeit Anfang ihres Beſtehens und überhaupt durch das Verfehlte der ganzen 
Einrichtung motivirt werde. Es wird darin auseinandergeſetzt, daß die Na⸗ 
tionalgarde immer ein Element der Unordnung geweſen ſei, ſei es durch di⸗ 
rekte Betheiligung, ſei es durch ihre laue Haltung, und unverträglich ſei mit 
einer normalen und geregelten Regierung des Staats. Wenn auch das Mi⸗ 
niſterium unter anderen Verhältniſſen wohl geneigt geweſen wäre, noch ein⸗ 
mal einen Verſuch zur Reorganiſation zu machen, ſo ſei doch das letzte Er⸗ 
eigniß geeignet, von jedem weiteren Experimente abzuhalten. Zur Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes habe Spanien nie der Nationalgarde bedurft, und zur 
Aufrechthaltung des konſtitutionellen Syſtems ſei fie gleichfalls überflüſſig; 
denn die ſoliden Wege der Freiheit in Spanien ſeien jetzt der mit der Sache 
der Freiheit identifizirte Thron, Symbol der Vereinigung der beiden Prinzi⸗ 
pien, welche in der politiſchen Sphäre debattirt werden, die immer wachſende 
Macht der neuen Ideen, der Fortſchritt der moraliſchen und materiellen Ci⸗ 
viliſation, die neuen Intereſſen und die Hand der Vorſehung, welche der 
Menſchheit neue Wege bereitet. Das Aktenſtück ſchließt dann folgendermaßen: 
Wenn alſo die Nationalgarde für die öffentliche Ruhe und Ordnung eine be⸗ 
ſtändige Urſache der Störung iſt, wenn ſie für die Handelsklaſſen eine Laſt 
und fuͤr die proletariſche Klaſſe ein verderbliches Gift iſt, wenn ſie der Pro⸗ 
duktion Schaden thut, den Handel einſchüchtert und lähmt, die friedlichen Re⸗ 
formen aufhält und zu nichte macht, wenn fie jeder Gewalt und jeder Negie⸗ 
rung abgenkigt ift, wenn fie die freie Entwickelung der repräſentativen Inſti⸗ 
tutionen hemmt, wenn ſie die öffentliche Meinung nach ihrer Laune in die 
Irre führt und kettet, wenn fie einer vernünftigen Organiſation und einer 
geſetzlichen Beſtimmung widerſtrebt, wenn ſie unſerm Regime der Eintracht 
nicht angemeſſen iſt, und endlich wenn, ſobald die Stunde der großen Kata⸗ 
ſtrophe ſchlägt, fie ruhig daſteht oder gegen den Schiffbruch der Ordnung 
und der Freiheit nicht ankämpft, ſo haben die unterzeichneten Miniſter die 
Ehre, Em. Mazeſtät die Auflöſung der Nationalgarde vorzuſchlagen. Rach 
Unterſchrift der Miniſter folgt dann das ſchon geſtern von uns mitgetheilte 
k. Dekret. Die Maaßregel zeigt übrigens, zumal durch ihre miniſterielle Be⸗ 
gründung, daß O'Donnell einer Richtung folgt, für welche er früher nicht 
einzutreten für gut fand. Gerade er hak es an den größten Lobpreiſungen 
der Nationalgarde oft genug nicht fehlen laſſen. Unter den mitunterzeichne⸗ 
ten Miniſtern iſt Rios Roſas der einzige, der von jeher ſich auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen das ganze Inſtitut erklärt hatte. 


— 22. Auguſt. [Tagesbericht.] Nach der „Eſpana“ find: die Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke der Infantin Amalia mehr als 4 Millionen Realen werth. 
Die Ausſteuer ſoll ein Muſter der Vollendung ſein. — General Zapatero 
hat alle Fabrikanten⸗ oder Arheitervereine aufgelöſt. — In Barcelona hat 
man 187 vom Kriegsgericht wegen Betheiligung am letzten Aufſtande zum 
Kolonialdienſte berurtheilte Indibiduen nach der Havanna eingeſchifft. 


— 23. Aug. [Hofintriguen; Escoſurg.] Die vom Könige und vom 
Marſchall Concha angezettelten Palaſtintriguen haben raſch einen beſorglichen 
Charakter angenommen, und bereits find die Beziehungen zwiſchen der Koͤni⸗ 
gin und O. Donnell ſehr froſtig geworden. Concha trachtet nach O'Donnell's 
Poſten; der König will por Allem dreierlei: die Einſtellung des Verkaufs 
der Nationalgüter, die Herſtellung mehrerer Klöſter und — Geld. Den er⸗ 
ſten der Wünſche eröffnete er geſtern dem Miniſterpräfidenten;dieſer antwor⸗ 
tete, daß er, ſo lange er ſeinen jetzigen Poſten bekleide, der Vollziehung des 


Güterverkaufsgeſetzes ihren freien Lauf laſſen und nie im Miniſterrathe einen 


gegentheiligen Antrag ſtellen werde. — Der nach Frankreich abgereiſte Ex⸗ 
miniſter Escoſura iſt dom Fiscal des Kriegsgerichts aufgefordert worden, bins 
nen 8 Tagen vor dieſem Gerichte zu erſcheinen. 157 


— [Eine Oepeſchel vom 26. lautet: „Der ſpaniſche Geſandte in 
Mexiko iſt ſeines Amtes enthoben worden. General Baſſolo wurde zum 
Großkreuze des Karls⸗Ordens ernannt.“ — Eine andere vom 27. Auguſt: 
„Die Königin hat das Entlaſſungsgeſuch des Marſchalls San Miguel von 
ſeinem Poſten als Oberbefehlshaber der Hellebardiere angenommen.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Auguſt. [Päſſe nach „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“.] Der Juſtizminiſter veröffentlicht einen Erlaß, wonach die immer 
noch manchmal aus Deutſchland ankommenden Inhaber ſolcher Paͤſſe, 
die „nach Schleswig⸗Holſtein“ viſirt find, mit dem Viſum, daß es Diefer 
Landes bezeichnung wegen geſchehe, von den Grenzen zurückzuweiſen find. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. [Die polniſche Legion], 
die in der Türkei ſteht, wird allmälig aufgelöſt. Viele darunter, Offi⸗ 
ziere ſowohl wie Gemeine, ſind in türkiſche Dienſte getreten. Urſprüng⸗ 
lich beabſichtigte man bei der Auflöſung dieſer Legion, jedem Mann den 
Sold eines Jahres, als Vergütung, auszuzahlen; der hätte jedoch, da 
fie denſelben Sold wie die türkiſchen Soldaten erhielt, nicht mehr als 2 
Pfund 10 Sh. für den gemeinen Mann betragen, und ſo hat ihnen die 
britiſche Regierung lieber eine Vergütung von 10 Pfd. per Mann bewil⸗ 
ligt. Graf Zamoyski iſt mit der Vertheilung der Gelder und mit der 
Auflöſung im Allgemeinen betraut. Die Legion hat kürzlich eine Depu⸗ 
tation zu Lord Stratford geſchickt, damit er in ihrem Namen der Königin 
für ihre Freigebigkeit danke. 

f Aſien. 


Bombay, 29. Juli. [Tel. Dep.] In Peſhawer waren Unruhen, 
jedoch ohne große Bedeutung, ausgebrochen. — In Rangun wurde der Thron⸗ 
folger von Birma ermordet, . 0 


Amerika. 


Newport, 13. Auguſt. [Neueſtes aus Kanſas und der Ha⸗ 
banna.] Wenn wir einer Depeſche aus Chicago Glauben ſchenken wollen, 
ſo ſteht Kanſas wieder am Vorabend blutiger Kämpfe. 400 Anhänger der 
freien Arbeit haben die Stadt Nebraska verlaſſen, um die Abolitioniſten von 
Topeka zu verſtärken. Die Miſſourier ihrerſeits ſind mit 200 Mann ins 
Feld gerückt, um den neuen Ankömmlingen den Weg abzuſchneiden. Die Be⸗ 
wohner von Topeka haben 100 Mann entſandt, um ihren Freunden aus Ne⸗ 
braska Beiſtand zu leiſten. Es kann alſo nächſtens zu einer förmlichen 
Schlacht kommen. — Laut Nachrichten aus der Havanna vom 4. Auguſt war 
die ſpaniſche Flotille von Veracruz aus dort wieder eingetroffen; 17 mexika⸗ 
niſche Prieſter find verbannt worden und haben ſich nach der Havanna be⸗ 
geben, weil ſie gegen das zu Puebla erlaſſene, die Kirchengüter betreffende 
Geſetz aufgetreten waren. Im Norden Mexiko's hat Vidaurri ſich offen ge⸗ 
gen Comonfort erklärt und ſich geweigert, die Regierung jener Gegenden dem 
Senor Rodriguez zu übergeben. Man betrachtete daher einen Zuſammenſtoß 
1 den Bundestruppen und den Anhängern Vidaurri's als wahr⸗ 
cheinlich. 

Newport, 15. Auguft. Wahlumtriebe; Ernte; Dürre.] Un⸗ 
ter den republikaniſchen Mitgliedern in Washington glaubt man immer zuver⸗ 
ſichtlicher an Fremont's Erwählung. Die Ausſichten Fillmore's ſind ſehr 


ſchwach. Kentucky, die Veſte der Weißnichtſe, iſt zur Demokratie übergegan⸗ 


gen, und North Carolina, das alt⸗whiggiſtiſche, hat desgleichen gethan. Die 
Anhänger Fillmore's aus dem Süden erkennen die Gefahr eines Fremont'⸗ 
ſchen Triumphes, und ſchaaren ſich allmälig unter Buchanan's Fahne. Die 
alten Whigs ſuchen dieſe achtbare Partei ins Leben zurückzugalvaniſiren, aber 
nach allen Anzeichen wird ſich der Kampf nur um Buchanan und Fremont 
drehen. So lächerlich es erſcheinen mag, ſo hat doch die Furcht vor Fre⸗ 
mont's Präſidentſchaft bereits den Werth bon Grundbefis in Washington 
affizirt. Ich bin überzeugt, daß die Folgen nicht ſo bedeutend wären, als 
man ſich dorſtellt. Bei einer Präſidentſchaft Fremont käme es vielleicht zu 
einigem Gebrauſe, aber der Süden würde bald finden, daß er den Senat be⸗ 
herrſcht, und die Union würde wahrſcheinlich harmoniſcher als ſeit vielen 
Jahren ſich auf der alten Bahn fortbewegen. Freibeuterei und Sklaberei⸗ 
ausdehnung hätten ein Ende, und das Stehlen (bon Land und von Leuten) 
würde aufhören eine gute Spekulation zu ſein. In dem Maaß, als der Aus⸗ 
gang der Wahlen, den die Demokratie anfangs in der Taſche zu haben 
glaubte, zweifelhaft wird, fängt der Kampf an heftiger und perſönlicher zu 
werden. Gegen Buchanan werden alte Anklagen neu aufgewärmt, daß er 
Mr. Clay verleumdet, daß er als Staatſekretär die öffentlichen Gelder unrecht 
verwendet habe und was dergleichen mehr iſt. Auch tiſcht man dem Publi⸗ 
kum eine romantiſche Gefhichte von der Jugendliebe und dem frühzeitigen Tod 
der Dame auf, deren Angedenken ihn zum grauen Junggeſellen werden ließ. 
Andrerſeits jagt man Mr. Fremont, einem Mann pom fleckenloſeſten Ruf, nach, 
daß er in Kalifornien öffentliche Gelder unterſchlug, und der Senat hat 
lich theilweiſe zur Unterſtüzung dieſes Manöbers hergegeben, indem er Mr. 
Bigler leinen perſönlichen Freund Mr. Buchanan's) mit einem parteiiſchen 
Bericht über die Eroberung unſeres Eldorado öffentlich auftreten. läßt. elbſt, 
ein Lebenslauf wie der Buchanan's oder ein Charakter wie der Fremont's 
ſchützt hier zu Lande nicht vor dem giftigen Pfeil der Verleumdung. Wer 
die Geſchichte Amerika's ſtudirt, findet indeß Troſt im Gedanken, daß ſelbſt 
der Ruf eines Washington von ſeinen Gegnern nicht geſchont wurde und 
daß die Anſchwärzung auf das Urtheil der Welt doch keinen Einfluß übte. 
— Der Winterweizen im Weſten iſt nun ganz heimgebracht, und die Ernte 
iſt mehr als mittelgut ausgefallen. Auch die Frühlingsſaat fängt man zu 
ernten an und fie läßt fi) gut an. Die in den öſtlichen Staaten eingetre⸗ 
tene Dürre hat ſich nicht nach dem Weiten erſtreckt. Im ganzen (Staat New⸗ 
hork ſah das Land, mit Ausnahme des Mohafokthals, berſenkt aus. Canada, 
Michigan, Illinois, Northern, Ohio und Sediana ſehen viel beſſer aus. 

Buenos⸗Ayres, 15. Juli. [Deutſche Kolonie.] Die Lokal⸗ 
Regierung der argentiniſchen Provinz Santa⸗FJé, die in dem Rufe einer 
tüchtigen Handhabung der Verwaltung ſteht, hat ſchon längere Zeit auf 
die Heranziehung europäiſcher Einwanderer ein beſonderes Augenmerk ge⸗ 
richtet. Ihre desfallſigen Bemühungen ſind ſo erfolgreich geweſen, daß 
am Salado, zehn Meilen von der Provinzial⸗Hauptſtadt, bereits eine 
deutſche Kolonie begründet iſt und ſich im beſten Aufblühen befindet. Es 
ift dieſe Kolonie die erſte ſelbſtändige deutſche Anſtedelung in den La Plata⸗ 
Ländern. Dieſelbe zieht allmälig eine freiwillige Einwanderung von Deut⸗ 
ſchen und Schweizern nach ſich, welche ihren Weg meiſtens über Dünkir⸗ 
chen nehmen. Zum Schutze dieſer Einwanderung, ſo wie zur Belebung 
derſelben hat der Gouverneur von Santa⸗FJé in dem Hafen Roſario, dem 
Haupthafen der argentiniſchen Konföderation, eine Einwanderungskom⸗ 
miſſion nach dem Vorbild der in den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 


rika beſtehenden Kommiſſionen eingeſetzt. (P. C.) 


3 Lokales und Provinzielles. 


© Poſen, 30. Auguſt. [Gänſeausfuhr.] Seit einer Reihe von 
Jahren ſehen wir unſere Stadt nach der Ernte bis in den Herbſt hinein 
Heerden von Gänſen paſſiren, die früher auf der Chauſſee ihren Weg 
nach der Mark nahmen und jetzt mittelſt der Eiſenbahn dahin befördert 
werden. Aufkäufer aus jener Provinz nehmen ſie unſeren Bauern theils 
auf den Märkten in den kleineren Städten, größtentheils aber am Wohn⸗ 
orte ſelbſt ab. Ueber dieſe Ausfuhr, die allerdings nicht unbedeutend 
iſt, denn im Jahre 1854 wurden 18,020, im letztverfloſſenen Jahre 
25,599 Stück allein vom hieſigen Bahnhofe ab expedirt, während auf 
dem Landwege und mittelſt der Oſtbahn aus dem Bromberger Departe⸗ 
ment noch mehr ausgeführt worden fein mögen, hört man hier bei jedem 
Durchzuge dieſer Zweifüßler Klage erheben und die Aufkäuferei als Ur⸗ 
ſache der theuren Preiſe der Gänſe bezeichnen. Dieſe Anſicht iſt indeß 
nicht richtig. Je mehr unſere Provinz an Bodenerzeugniſſen und anderen 
Produkten der Landwirthſchaft ausführen kann, um ſo beſſer wird es um 
ihren Wohlſtand ausſehen. Die Mark und einige Striche anderer Pro⸗ 
vinzen können wegen vorherrſchenden Sandbodens, Mangels an natür⸗ 
lichen Wieſen und Gewäſſern ſich nicht auf die Gänſezucht legen; ſie be⸗ 


ziehen ihren Bedarf zumeiſt aus unſerer Provinz, in welcher die Verhält⸗ 
niſſe derſelben günſtiger ſind. Die Ausſicht auf ſicheren und koſtenloſen 
Abſatz vor Eintritt rauher Witterung an die Aufkäufer, alſo vor dem 
Zeitpunkt, wo die Stall⸗ und Körnerfutterung beginnt, iſt die natürliche 
Urſache, daß der kleine Landwirth ſich die Zucht von Gänſen angelegen 
ſein läßt und ſie womöglich zu vermehren ſucht. Würde die Aufkäuferei 
aufhören, die überhaupt in den entlegeneren Ortſchaften nicht ſtattfindet, 
oder wollten wir es uns möglich denken, daß man die Ausfuhr über die 
Grenze unſerer Provinz verbieten könnte, dann würde ohne Zweifel die 
Züchtung ſich baldigſt vermindern. Denn wenn alsdann der Landwirth 
mit dem Beginn der koſtſpieligen Stallfutterung ſeinen Ueberſchuß an 
Gänſen zu Markte bringen müßte, dann würde in Folge der Ueber⸗ 
führung der Werth ſich ſo verringern, daß derſelbe in dem geringen Preiſe 
für die Mühe und Einbuße an Weide, die bekanntlich, von Gänſen be⸗ 
hütet, für anderes Vieh unbrauchbar wird, ein Aequivalent nicht mehr 
finden und gleichzeitig Veranlaſſung nehmen würde, künftig nur ſo viel 
zu züchten, als der wirthſchaftliche Bedarf erfordert. Augenſcheinlich 
würde dann der Preis der Gänſe nicht billiger werden, derſelbe ſich viel⸗ 
mehr in Gleichgewicht mit den Preiſen der übrigen Fleiſchgattungen ſetzen. 
Fallen dieſe, dann ſinken auch die des Geflügels von ſelbſt. Will Kurz⸗ 
ſichtigkeit die Gänſeausfuhr nicht geſtatten, dann verzichte ſie zu ihrem 
Schaden auch auf die Einfuhr pommerſchen Maſtpiehes und ungariſcher 
Schweine und laſſe ſich die dann nicht ausbleibende Erhöhung der Fleiſch⸗ 
preiſe gefallen; ſie laſſe ſich ſchließlich aber noch vorrücken, daß dann die 
Frauen unſerer Bauern, die ſich gern putzen, und denen in der Regel der 
Erlös aus der Gänſezucht zufällt, den Krämern und Handwerkern weniger 
zu löſen geben könnten. 

R — [Ein Kartoffelungeheuer], 2 Pfd. 18 Lth. ſchwer, 
auf dem Felde des Windmühlenbeſitzers A. B. in der Nähe des Schilling 
ausgegraben, iſt hier für Freunde ſolcher Naturmerkwürdigkeiten in der 
Kaminski'ſchen Buchhandlung zur Anſicht. Die Bildung dieſer Kartoffel 
erinnert lebhaft an die Form zweier mit dem Rumpfe zuſammengewach⸗ 
ſener Kinder, und man kann ſogar die Geſichtszüge, ſymmetriſch hergus⸗ 
geformt, unterſcheiden. 

de Poſen, 29. Auguſt. [Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag 
ſtürzte von dem 25 Fuß hohen Gerüſte der jüdiſchen Betſchule der Mau⸗ 
rerlehrling Ignatz Woyciechowski herunter. Er wurde in bewußtloſem 
Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Poſen, 30. Auguſt. [Polizeibericht.] Geſtohlen aus der Kaſerne 
des Berliner Forts zwei Schemel ohne Lehnen, gebrannt mit K. U. Ferner 
am 27, d. M. Markt Nr. 100 aus einem mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten 
Wohnzimmer: ein brauner Düffel-Ueberrock mit braunem Plüſch gefüttert. 

4 Frauſtadt, 28. Auguſt. [Departementserſatz⸗Geſchäft; 
Schützen feſt; Ernte; Witterung; Rinderpeſt; Militäriſches.] 
Der in dieſem Monate hier thätig geweſenen Departementserſatz-Kommiſſion, 
in der Perſon des Brigadekommandeurs Oberſten v. Roon und des Regie⸗ 
rungsrath Gaede aus Poſen, wurden von der Kreiserſatz⸗Kommiſſion 1644 
Milltärpflichtige vorgeſtellt. Darunter befanden ſich 594 der zwanzigjährigen 
Altersklaſſe. Als Erſatz konnten von der Geſammtſumme nur 225 Mann 
vorgeſtellt werden, aus denen grade nur der auf den Kreis repartirte Be⸗ 
darf von 142 Köpfen herausgefunden wurde, ſo daß ſelbſt die Disponiblen 
der früheren Jahrgänge herangezogen worden ſind. Doch war der Erſatz 
gut und namentlich für die Garde zahlreich. Außerdem wurden bon der Ge⸗ 
ſammtzahl der Militärpflichtigen definitiv ausgemuſtert: 27 als ganz unbrauch⸗ 
bar, 33 zur Armeereſerve, 133 wegen allgemeiner Körperſchwäche und 42 
wegen unzulänglichen Maaßes zur Erſaßtzreſerbe, 4 als zum dritten Mal wegen 
häuslicher Verhältniſſe reklamirt, 5 ebenfalls auf Reklamation und 29 wegen 
Unbrauchbarkeit vom ſtehenden Heere Entlaſſene. — Mitte dieſes Monats 
wurde das diesjährige Königſchießen begangen und erhielt dadurch, daß zu⸗ 
gleich vier Schützenbrüder das 50jährige Eintrittsjubiläum feierten, einiges 
Intereſſe mehr als ſonſt. Der Maurermeiſter Wiedner, 83 Jahr alt, von 
Allen der bejahrtefte, faſt alleiniger Erbauer der Neuſtadt nach dem Brande 
von 1801; der Schloſſermeiſter Hieſing, der faſt ſeit 50 Jahren die hieſige 
ſtädtiſche Thurmuhr regulirt; der Bäckermeiſter und Ackerbeſitzer Rudelius, 
mehrfach jahrelang Magiſtratsmitglied geweſen und der Kürſchnermeiſter 
Nelde traten im Jahre 1806 in die hieſige Schützengilde. Letzterer zugleich 
als Fahnenträger, ſo daß er wohl der älteſte aller Fähnriche ſein mag. 
Nach dem Ausmarſche der Schützen wurden die vier Jubilare durch den zwei⸗ 
ten Vorſteher Apotheker Rothe mit wohlgelungener Anrede begrüßt, durch 
die ſtädtiſchen Auroritäten mit großer Aufmerkſamkeit beehrt und insbeſon⸗ 
dere noch mit nicht unbedeutenden Geſchenken erfreut. Da das Feſt diesmal 
unter außerordentlicher Theilnahme verlief, ſo konnte bei Proklamation des 
neuen Schüßzenkdnigs in der Perſon des Fleiſchermeiſters Goldmann und des 
Nebenköͤnigs Bäckermeiſter Wilhelm Herzog durch den Apotheker Rothe unter 
allgemeinem Beifalle mit Recht hervorgehoben werden, daß wohl nur die 
glückliche Ueberwindung einer allgemein drückend geweſenen Vergangenheit 
die Gemüther in eine Stimmung berfeßt, die man als den Ausdruck der 
Dankbarkeit gegen den Beginn eines beſſeren Gemeingeſchickes und den höchſten 
irdiſchen Leiter deſſelben, Se. Maj. unſern König, zu betrachten berechtigt ſei. 
Ein unendliches Hoch auf Se. Maj. erſcholl als Antwort darauf. Dem vom 
Schüßenkönige der Brüderſchaft gegebenen ſolennen Abendbrote wohnte auch 
der Graf Caſimir Kwilecki auf Ober⸗Zedlitz bei, welcher dem Beiſpiele feines 
verſtorbenen Vaters und des Generallandſchaftsdirektors v. Brodowski auf 
Gehersdorf folgend, feine Aufnahme als Schutzenbruder nachgeſucht und er⸗ 
halten hatte. Die bieſige Schützengilde iſt am 6. Auguſt 1594 geſtiftet und 
zuletzt mit einem vom Könige Johann III. am 8. April 1689 beſtätigten 
Pribilegium beliehen worden. Ihre gegenwärtige zeitgemäße Einrichtung hat 
ſie erſt durch ein von der k. Regierung beſtätigtes Statut im Jahre 1842 
erhalten und war damals mit einer fo unberhältnißmäßigen durch ſchlechte 
Wirthſchaft erzeugten Schuldenlaſt behaftet, daß leider die wegen ihres großen 
Alters merkwürdig geweſene urſprüngliche Königskette, aus lauter goldenen 
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Denkmünzen, verkauft werden mußte, um daraus ein zinsbringendes Kapital 
zu gewinnen. Gegenwärtig iſt die Gilde ſchuldenfrei, ein Umſtand, der dem 
zeitigen erſten Vorſteher der Schützengilde, Apotheker Rathſtock zu einem un⸗ 
beſtreitbaren Verdienſte gereicht. — Die Ernte hat hier alle Erwartungen 
übertroffen: Erbſen und Roggen geben einen ausgezeichneten Körnerertrag, 
namentlich werden aus einem Schock Roggen bis ſechs Scheffel Erdruſch ge⸗ 
wonnen; Kartoffeln find ebenſo reichlich als von ausgezeichneter Güte, nur 
hat ſtellenweiſe der Weizen durch die ſeit 14 Tagen anhaltende regneriſche 
Witterung gelitten. Kein Tag vergeht ohne Regen und nicht ſelten mit ſtarkem Ge⸗ 
witter. Leßztere haben ſowohl ſchon einige, glücklicherweiſe nur unbedeutende 
Brände vexurſacht, als auch zwei Menſchen durch den Blitz das Leben geko⸗ 
ſtet. — Leider iſt am 22. d. M. der Ausbruch der Rinderpeſt in Tharlang 
bei Reifen konſtatirt worden (J. Nr. 20), in Folge deſſen auch ſchon der Regierungs⸗ 
rath Reichert aus Poſen jenen Ort beſucht hat. Fünf Stück Vieh find gefallen 
und 25 ferner erkrankte getödtet worden, daß der Ort vorſchriftsmäßig abge⸗ 
ſperrt iſt, verſteht ſich bon ſelbſt. Man muß übrigens ganz beſonders Notiz 
davon nehmen, daß der Ausbruch der Krankheit vor dem Einrücken des Mi⸗ 
litärs in die Manöverkantonnements jener Gegend erfolgt iſt, weil mehrfache 
Petitionen um Aufhebung der Diviſionsübungen im Kreiſe abgegangen, und 
hauptſächlich darin ihren Anhalt ſuchten, daß das Militär nothwendig die 
Rinderpeſt in den Kreis einbringen müßte. — Um Frauſtadt herum ſind be⸗ 
reits zu den Uebungen eingetroffen: das 5. Küraſſierregiment, das A. Dra⸗ 
gonerregiment, welche bei Ober⸗Pritſchen üben, und die Artillerie, welche ſich 
dom 2. September aus ihren gegenwärtigen Quartieren bei Schlichtingsheim 
zu den reſp. Diviſionen begeben wird. Am 6. September treffen noch ein 
a0 18. Snfanterieregiment, ein Theil des 6. und endlich das 5. Jägerba⸗ 
aillon. 

< Liffa, 27. Auguſt. [Militäriſches; Theater.] Heute 
Mittag rückten die beiden Poſener Schwadronen des 2. Huſarenxregiments 
nebſt dem Stab hier ein, um bis zur Beendigung der Brigade- und Di⸗ 
viſionsübungen hier und in der Umgegend zu bleiben und am 17. Sept. 
zu den Feldübungen in die Nähe von Frauſtadt auszurücken. Für den 
Zeitraum vom 18. — 21. Sept. find nachträglich, laut Verfügung des 
Diviſionskommando's vom 15. Auguft, folgende Abänderungen in den 
Dislokationsbeſtimmungen für die 10. Diviſton getroffen worden, wobei 
zugleich der Fall vorgeſehen, daß die Witterung das Bivouakiren unter⸗ 
brechen oder ganz verhindern ſollte: 1) für den 18. Sept. kommt der 
Divifionsftab, fo wie der Stab der 19. und 20. Infanterie- und der 
10. Kavalleriebrigade nach Frauſtadt zu liegen. Von den einzelnen Trup⸗ 
pentheilen der Divifion wird der Stab des 7. Regiments gleichfalls in 
Frauſtadt, der des 10. Infanterieregiments in Röhrsdorf, des 2. Huſaren⸗ 
regiments in Geyersdorf, des 1. Ulanenregiments in Röhrsdorf, die Ar- 
tillerie in Ober⸗, und die Pioniere in Nieder⸗Pritſchen kantoniren; 2) für 
den 19. Sept. find die rückgängigen Bewegungen der ganzen Divifion in 
der Richtung nach Schmiegel über Schwetzkau angeordnet. An dieſem 
Tage kommt der Diviſtonsſtab nach Bargen, die Brigadeſtäbe nach Nicheln 
und Groß ⸗Kreutſch, die Regimentsſtäbe nach Schwetzkau und Klein⸗ 
Kreutſch, ſo wie die Artillerie nach Bargen zu liegen; 3) für den 20. und 
21. Sept. bezieht die ganze Diviſton ihre Kantonements in der Stadt 
und Umgegend von Schmiegel, worauf am 22. der Rückmarſch der Trup⸗ 
pen in ihre Garniſonen erfolgt. Geſtern Morgen zog hier ein Theil des 
5. Küraſſierregiments, von Winzig kommend, durch, um in die Nähe von 
Frauſtadt zu rücken, woſelbſt es an den Uebungen der 9. Diviſion Theil 
nehmen wird. — Für den 1. Sept. iſt uns die Ankunft der Keller'ſchen 
Schauſpiel⸗ und Operngeſellſchaft aus Glogau hier angekündigt. Dieſelbe 
wird noch durch einige Kräfte aus Poſen verſtärkt werden. 


W Wielichowo, 28. Auguſt. [Witterung; Schulbauten; 
zur Warnung.] Die ſeit längerer Zeit täglich wiederkehrenden Regen⸗ 
güſſe haben manchem Ackerbeſitzer großen Schaden verurſacht. Von den 
auf dem Felde liegenden Erbſen iſt ein Theil ausgefallen, der Weizen 
ausgewachſen, die Gerſte und anderes Getreide außerdem auch von Wür⸗ 
mern beſchädigt. Auch die Heuernte geht ſchlecht von ftatten, da die 
Dauer des Regenwetters am Einbringen hindert. — Vor ungefähr zwan⸗ 
zig Jahren befand ſich hier nur eine Schule mit einem Lehrer, welcher 
die Kinder aller Konfeſſionen unterrichtete. Zu derſelben waren noch meh⸗ 
rere Dörfer eingeſchult. Die letzteren ſind ſeit Jahren mit eigenen Schu⸗ 
len und Lehrern verſehen; die hieſige evangel. Gemeinde hat ein eigenes 
Unterrichtsſyſtem gegründet, während die kathol. einen zweiten Lehrer an⸗ 
ſtellte. Jetzt iſt, wegen der immer mehr ſteigenden Zahl der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder das Bedürfniß nach Errichtung einer dritten Klaſſe bei der 
kathol. Schule eingetreten, und es iſt die Einleitung zur Erbauung eines 
dem Bedürfniß enkſprechenden Schullokals bereits getroffen. — Am 26. 
d. M. machten die Eigenthümer L.ſchen Eheleute zu Siekowko im Kamine 
Feuer an und verließen die Stube, ihr etwa Aljähriges Kind allein da⸗ 
rin zurücklaſſend. Der Knabe näherte ſich dem Kamin, ſeine Kleider fin⸗ 
gen Feuer und er ward derartig verletzt, daß er Tags darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. 

r. Wollſtein, 29. Auguſt. [Ausſteuerkaſſe.] Der früher 
in Stettin beſtandene Heiraths⸗Ausſtattungsverein zählte auch in hieſiger 
Stadt 54 Mitglieder, die durch den Stadtrath Stockmar vertreten wur⸗ 
den. Trotzdem die Auflöſung des Vereins ſchon am 9. Juni 1852 in 
einer zu Stettin ſtattgehabten Genarlverſammlung beſchloſſen und ein 
Comité zur Abwickelung der Vereinsangelegenheiten ernannnt worden, 
langte doch erſt geſtern ein von der k. Regierung ernanntes Mitglied der 
Abwickelungskommiſſion aus Stettin hier an, um die Auszahlung der 


für die Vereins mitglieder diſtribuirten Beträge zu bewerkſtelligen. Wie 


mir mitgetheilt, find die Mitglieder des Vereins inſofern zufriedengeſtellt 
worden, als fie gegen 80 pCt. ihrer baaren Einzahlungen zurückgezahlt 
erhielten. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn auch die aufgelöſte Ber⸗ 
liner Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſe, die in unſerer Stadt und Umgebung 
Hunderte von Mitgliedern zählt, die beträchtliche Summen bei ihr ein⸗ 
gezahlt haben (ich kenne einen unbemittelten Mann, Vater einer zahlrei⸗ 
chen Familie, welcher nach und nach über 100 Thaler eingezahlt hat), 
auch endlich einmal die noch vorhandenen Gelder zur Vertheilung an die 
Betheiligten brächte. 

E Bromberg, 27. Auguſt. [Dieb ſtahl; zur Ernte; Theater; 
Verurtheilung; Verbot] In der Nacht zum Montage, den 25. d. M. 
iſt hier bei dem Deftillateur K. ein frecher Diebftahl verübt worden. Als 
Sonntag Abends die Gäſte aus dem Schanklokale entlaſſen wurden, erklärte 
einer derſelben, der ſich betrunken ſtellte, er wolle noch verweilen, bis feine 
Mütze getrocknet ſei. Der Gaſt blieb einige Augenblicke im Schanklokale 
allein, und bei der Rückkehr des Lehrlings war er verſchwunden. Er war 
nämlich in das anſtoßende Komptoir gegangen und hatte ſich hier hinter 
einem Verſchlage verſteckt. Der Lehrling, der den Gaſt weggegangen glaubte, 
verſchloß die 1 Während der Nacht hat nun der Dieb aus einem Tiſch⸗ 
kaſten Stemmeiſen, Bohrer, Feile ꝛc. genommen, das Pult im Komptoire und 
verſchiedene Kaſſen im Schanklokale erbrochen und etwa 100 Thlr. entwendet, 
Dann hat er in einer Fenſterthür des Hausflurs eine Scheibe von der Größe 
eines Quadratfußes zerbrochen, iſt hindurch gekrochen, und hat ſich wahrſcheinlich 
nach dem erſten Stockwerke begeben, von wo er aus einem Fenſter auf das 
bor dein Hauſe angebrachte Gerüſt gelangt iſt und ſich an einem Pfahle deſ⸗ 
ſelben herunter auf die Straße gelaſſen hat. Es iſt bis jetzt übrigens die 
Entdeckung des Diebes noch nicht gelungen. — Die Kartoffelernte fällt überall 
vorzüglich aus; unter manchen Stauden werden 20 — 30 Knollen gefunden. 
Die jetzt begonnene Weizenernte ſoll an manchen Stellen durch den ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſtattgehabten Regen etwas gelitten haben. Obſt wird hier im 
Allgemeinen in dieſem Jahre nicht viel zu Markte gebracht und iſt auch theuer 
(wie bei uns; d. Red.). — Der Schauſpieldirektor Keller aus Poſen hat 
angezeigt, daß er ungefähr am 6. Septbr. mit ſeinem ganzen Perſonale, Oper, 
Schau- und Luſtſpiel hieher kommen werde. Derſelbe wird gewiß recht will: 
kommen ſein und bei guten Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft auch eine anhaltend 
rege Theilnahme finden. — Die Wittwe Marianna Glowacka aus Mag da⸗ 
lenowo bewohnte mit ihrem vierjährigen Sohne einen finſtern Alkoven im 
Hauſe des Pächters Kühne zu Magdalenowo, der an die Wohnſtube der 
K.ſchen Eheleute ſtieß. Am 28. März c. erklärte die G., fie ſei krank und 
werde wahrſcheinlich die Maſern bekommen. Gegen Mittag legte ſie ſich zu 
Bette, erklärte indeß bald darauf, daß ſie ſich beſſer befinde. Als am fol⸗ 
genden Tage ihr Sohn mit der Mutter den Alkoven auf kurze Zeit berlaffen 
und man an den Füßen des Knaben Blutſpuren wahrgenommen hatte, begab 
man ſich mit einem Lichte in den Alkoven und fand bier am Fußende des 
Bettes, mit dem Oeckbette und den Kopfkiſſen bedeckt, und in eine Schürze, 
ſo wie in ein Inlett gewickelt, den Leichnam eines neugeborenen Kindes. Die 
Angeklagte iſt geſtändig, das Kind am 28. März c. heimlich geboren zu ha: 
ben; daſſelbe ſei aber todt geweſen. Da in dem ärztlichen Gutachten nicht 
mit Beſtimmtheit hat feſtgeſtellt werden konnen, ob nach dem Befunde auf 
eine unnatürliche Todesart des Kindes zu ſchließen, und es daher zweifelhaft 
blieb, ob die G. das Kind mit Vorſatz getödtet habe, ſo wurde dieſelbe in der 
Sitzung der Kriminaldeputation vom 21, d. M. nur einer fahrläffigen Tödtung 
eines Menſchen ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt. — Seit einigen Tagen iſt dem Publikum Seitens der Eiſenbahndirek⸗ 
tion hieſelbſt plötzlich die bisher geſtattete Paſſage über die Eiſenbahnbrücke 
der Brahe unterfagt worden. Am Sonntage war bei der Brücke ein Wäch⸗ 
ter poſtirt, der Jedermann von dieſem Verbote, das ſonſt gar nicht weiter 
bekannt gemacht worden war, Nachricht gab und zurückwies. Für piele Spa: 
ziergänger nach Okollo oder nach den Schleuſen war dies wegen des berur⸗ 
ſachten bedeutenden Umweges natürlich ſehr ſtörend. 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 


H. Fr. in Poſen. Mit Dank empfangen und zu weiterer Prüfung ab⸗ 
gegeben. 


Angekommene Fremde. 


Pom 30. Auguſt. 

MYLIiUS' HOTEL DE DRESD E. Gutsbeſitzer Graf Czarneeki aus 
Nackwitz; Pfarrer Zaleski aus Bromberg; Frau Hauptmann Zimmer⸗ 
mann aus Glogau; die Kaufleute Flörsheim aus Leipzig, Meyers 
aus Strasburg, Drechsler aus Döbeln, Schönberg aus Köln, Schör⸗ 
ling aus Bremen, Vetter aus Stettin und Grabbers aus Amſterdam. 

BUSCHS HOTEL DE ROME Kreisrichter Sturtz aus Königsberg 
i. P.; die Kaufleute Kömpel aus Frankfurt a. M., Mohl aus Stutt⸗ 
gart und Koch aus Offenbach. 

BAZAR. Die Gutsb, v. Gorzenski aus Smiekowo und v. Moraezewski 
aus Orchowo. 

HOTEL DU NORD, Gutsb. v. Taczanowski aus Skawoſzewo und 
Probſt Maskowski aus Kröben. 

HOTEL DE BAVIERE. Kreisrichter Spitzbarth aus Schrimm; Ge⸗ 
neralbevollmächtigter v. Janiſzewski aus Baſzkowo; Polizeirath Nies 
derſtetter aus Breslau; Feldwebel a. D. Knitter aus Frauſtadt; die 
Partikuliers Langner aus Karge und v. Wobeſer aus Unruhſtadt; die 
Gutsbeſitzer v. Ozegalski aus Gosciejewo und v. Niemojewski aus 
Rokitnice. 0 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Wegiersfi und Partikul. v, Kowa⸗ 
lewski aus Wegry; Landrath v. Suchodolski aus Birnbaum; Brenz 
nerei⸗Inſpektor Jachmann aus Gr.⸗Rybno; Frau Gutsb. v. Blumberg 
aus Kleeko; Stud, jur. Nöſtel und Frau Rechtsanwalt Päſch ans 
Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Budzynski aus Kleryka und Heicke⸗ 
rodt aus Ulawee. 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Haberlau aus Grätz. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 


Die vom Czarnikauer Kreiſe zur 
großen Uebung geſtellten 59 Landwehr⸗ 
Kavalleriepferde werden am Sonnabend 
den 13. September c. von Mor⸗ 
gens 9 Uhr ab in Czarnikau im 
Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Jeder Kaufluſtige wird zum Mitgebot 
eingeladen. 

Czarnikau, den 27. Auguſt 1856. 
Die Kreis-Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 

Die Wiitwe Hanne Goldſchmidt zu Kroto⸗ 
{hin hat in ihrem am 12. Dezember 1854 errichte⸗ 
ten und am 3. Juli 1856 publizirten Teſtamente 
ihren drei Kindern, nämlich: 

1) dem Pincus Goldſchmidt in London, 


2) » Abraham Hirſch Gold⸗ a 
ſchmidt und 
3) David Goldſchmidt Auſtralien, 


jedem 300 Thlr., geſchrieben Dreihundert Thaler, 


vermacht. 
Da die Wohnung des Pineus Goldſchmidt 


und der Wohnort feiner genannten beiden Brüder uns 

bekannt iſt, ſo wird das dieſen 3 Perſonen beigelegte 

Erbrecht publizirt. ö 
Krotoſchin, den 19. Juli 1856. 

Königliches Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Jacob Thorner zu Bromberg werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis 
zum 11. September e. Vormittags 12 Uhr 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf 

den 27. November c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hollſtein 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 


bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Senf, Brachvogel, 
Becker und die Juſtizräthe Schultz I., Schultz II., 
Schöpke, Eckert und Landesgerichts⸗-Rath Ro⸗ 
quette zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bromberg, den 15. Auguſt 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Rathsherr Ziethen'ſchen Nachlaß gehö⸗ 
rigen Grundſtücke Nr. 42, 47, 59, 180, 207, 209, 
410 und 420 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 6134 Thlr. 
25 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Be⸗ 
dingungen in unſerer Registratur einzuſehenden Taxe, 
ollen ' 
| am 13. März 1857 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
Wittwe Marie Eliſabeth Wellach geb. Härtel; 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufge⸗ 


in dieſem Termin zu melden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuch nicht erfichtlichen Real- 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gerichte zu 
melden. i 
Schwerin, den 15. Auguft 1856. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. I. 


Engliſche Sprache. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt, beginne ich den 
Unterricht in der Engliſchen Sprache wieder von heute 
ab Mühlenſtraße Nr. 5b. Carl Meyer. 


Mes lecons de Conversation frangaise recom- 
mencent le 1. Octobre 
HR. Junygmann, 
St. Martin Nr. 80. 


Eine Beamtenfamilie wünſcht vom 1. Oktober c. 
ab ein oder zwei Knaben, welche hieſige Schulanſtal⸗ 
ten beſuchen, in Penſtion zu nehmen. Näheres auf 
portofreie Anfragen sub B. K. poste restante Poſen. 


(Beilage.) 


204. Sonntag, 


Beilage zur Posener Zeikung. 


31. Auguſt 18 56. 


5 N HSHSaus⸗Verkauf. 
© Am 18. ee d. J. Vormittags 10 Uhr 


80 105 RE © beabfichtige ich mein hierſelbſt belegenes Grundftüd, 
5 Landbau⸗Akademit 4 9 einem herrſchaftlich eingerichteten 


in Regenwalde. Wohnhauſe mit Hintergebäuden und einem großen 
Garten, meiſtbietend zu verkaufen. Es dürfte ſich 
daſſelbe vorzugsweiſe zur Anlage eines Kaufmanns⸗ 
Geſchäfts, eines Gaſthofes und für ſolche Per⸗ 
ſonen eignen, die ſich zur Ruhe geſetzt und ihre 

Tage in einer bequemen und freundlichen Woh⸗ 


& 
Auf der hieſigen höheren landwirihſchaft⸗ 8 
15 lichen Lehranſtalt, an welcher incl. des Un m: | 
G kberzeichneien 6 Lehrer fungiren, nehmen die 2 
h Vorleſungen und Uebungen im nächſten Win⸗ 9 
E lerſemeſter den 20. Oktober ihren Anfang. 
Außer einer 400 Morgen großen Oekonomie 28 
finden die jungen Landwirthe, welche die Kcifbednugungentbtr iche gern bereit 

Bnin bei Kurnik (an der Poſen⸗Kroto⸗ 


ſchlner Chauffee.) La Roche. 


Geſchäftsverkauf. 


Wegen fortwährender Kränklichkeit meiner Frau 
ſehe ich mich veranlaßt, mein ſeit 12 Jahren am hie⸗ 
ſigen Platze beſtehendes Band- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Bedingungen werden billigſt 
geſtellt. Selbſtkäufer belieben ſich recht bald und di⸗ 
rekt an mich zu wenden. 

M. Bernſtein in Gneſen. 


3 Lel in R lde beſuchen, eine 8 
Lehranſtalt in Regenwa 5 a 
> 100 Morgen große Berſuchswirthſchaft 


5 


zrigen, neu eingerichteten 
mit einem dazu gehörigen, neu eingerichte 
8 chemiſchen Laboratorium, ſo wie eine bedeu⸗ 
dende Ackergerälhe⸗ und landwirihſchaftliche 
N inen⸗Fabrik. 
ee im Auguſt 1856. 
prof. Dr. C. Sprengel, . 
konigl. Oekonomie ⸗Ralh und Oſrektor der 
€ Landbau⸗Akademie in Regenwalde. 


N 


2 
— 


8 S Ss W 2 
Lebens-, Peuſions⸗ und Leibreuten⸗ ungs⸗Geſellſchaft 
| 1 in Halle a. S. | 
Hierdurch bringe ich in Erinnerung, daß die genannte Geſellſchaft die verſchie⸗ 
denſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen bietet, namentlich 
die einfache Lebens⸗Verſicherung, die Ueberlebungs⸗Verſicherung, die Ausſteuer⸗ 
Verſicherung, die Kinder⸗Verſorgung durch gegenſeitige Beerbung mit oder ohne 
Rückgewährung der Einlagen bei vorzeitigem Tode der Kinder, die Verſicherung 
zus bälerlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, die Renten >, Penſtons⸗ 
und Sterbekaſſen⸗Verſicherung. 
Zu jeder gewünſchten Auskunft erbietet ſich 
Eduard Mamroth, General- Agent der IDUNA. 
Ptoſen. Comptoir: Markt Nr. 53. 


7! IRERTERRIEEN 
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Institut für Schwedische Heil- Gymnastik. x 
Von einer mehrwöchentlichen: Reise zurückgekehrt, habe ich die Wieder- & 
eröffnunmg; meiner, in meiner Abwesenheit geschlossen gebliebenen heilgymnasti- 08 
schen Anstalt auf den exsten september e. festgesetzt, und können von . 


dann ab Kranke wieder aufgenommen und unter meiner persönlichen Leitung 
heilgymnastisch behandelt werden. . rege 


Objekte der Kur sind vorzugsweise: 


Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 


' Hühnerbrust; Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen; Schiefheit 


5 


0605 000 00 0% 


(häufig bei der Weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss;  Unter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjährte 


Uuterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
ler Verstopfung, Auftreibung des Leibes (Flatulenz) , schlechter Ver- 
dauung, kalten Händen und Füssen, Benommenheit und Schmerz- 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hypochondrie, Hy- 


. ee r e f k 


sterie); nicht minder: Skropheln; Bleichsucht (Unregelmässigkeit 0 
den Menstruation); Asthma (Engbrüstigkeit); Veitstanz Schreibe- & 


krampf; so wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 
Körpertheile und Gliedmassen. 
In geeigneten Fällen wird zugleich mit der heilgymnastischen Behandlung die An- 
wendung angemessener orthopädischer Unterstützungsmittel, so wie der Elektricität, 
nach den neueren wissenschaftlichen Ergebnissen, verbunden werden. 
Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: 5 00 1% 

5 kur Weibliche Kranke Vormittags von II bis 1 Uhr, so wie für männliche 
Abends von 5 bis 7 Uhr. g i Ei 
Sprechstunden: Morgens von 8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in meiner 
Behausung, Wilhelmsstrasse Nr. 24., woselbst auch die näheren Bedin- 

gungen zu erfahren sind. 
Posen, im August 1856. ö 4 
Dr. H. Löwenthal, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 5 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil- Gymnastik. 


ee 


Zeuschner’s Hochs wichtig für 
Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei Spiritus⸗ Brennereien. 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet 
Wilhelmsstr, 25 neben „Hotel de Bavière“. 
Photographien werden mit der grössten Sau- 
berkeit, Kraft und Schönheit des Tons, sowohl 
nach dem Leben, als auch nach Büsten, Oel- 
gemälden, Zeichnungen und Daguerreotyps etc. 
angefertigt, dieselben auch, mit Oel- und 
Aquarellfarben ausgemalt. 


Brennereibeſitzer, 


welche zu bevorſtehender Brennperiode ſich meines 
Rathes bedienen wollen, bitte ich ergebenſt, ſich ſchleu⸗ 
nigſt brieflich an mich zu wenden, da ich meine Rund⸗ 
reiſe nach dem Großherzogthum Poſen baldigſt unter⸗ 


Wee e e ee b 
8 e 0 e e 
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vortheilhaft verbeſſert anerkannten Maiſch- und Hefe⸗ 
Verfahrens erbiete ich mich, die bisherigen Alko⸗ 
holausbeuten bei Beobachtung aller Erſparniſſe für 
die Dauer beträchtlich zu erhöhen, wobei bemerke: 
daß der hierdurch erzielte Mehrertrag nachweis⸗ 
lich nicht ſelten die Höhe von zwei Prozent pro 
Quart Maiſche erreicht hat. Aenderung der Geräthe 
erfordert meine Methode nicht, und beanſpruche Ho⸗ 
norar nur nach erwieſenem Mehrertrage. 
Auch erbiete ich mich, den Betrieb von Brennereien 
auf Tantieme zu übernehmen. 
A. Bandholtz, 
f Berlin, neue Königsſtr. Nr. 81. 


Die neue Dampf⸗Waſchanſtalt, Mühlenſtraße 
Nr. 21, wird zur Benutzung mit eigenen Leuten, als 
auch zum Ueberſenden von Wäſche, welche ſauber und 
ſchnell gewaſchen wird, empfohlen. f f 1 


nehme. der Techniker 
L. Gumbinner in Berlin, 
Spandauerbrücke Nr. 7. 


nung zu verleben gedenken. — Zur Mittheilung der 


Steinpappen zur Dachdeckung, 
für deren Güte die Fabrik auf fünf Jahre Garantie 
leiſtet, offerirt billigſt N 

Eduurd Mamreoin, 
Poſen, Comptoir am Markt Nr. 53. 


Feuerſichere Steinpappen 

aus der Fabrik der Herren Albert Damke 

& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des könig l. Miniſtevii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
ſind vorrälhig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft be! IEudolph Rabsilber, 

Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Räſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. N 

Poſen, den 15. März 1856. 

A. Zipowils, Chemiker. 


Von präparirten Steinpappen 


zur Dachbedeckung haben von einer bedeutenden Fa⸗ 


brik ein Kommiſſionslager und offeriren beſte Qualität 
à 3 Thlr. 20 Sgr. pro [J Ruthe bei Garantie auf 
10 Jahre 

Pakſcher & Töplitz, kl. Gerberſtr. 7. 


300 Schock Rohr ſind auf dem Vorwerk Anto⸗ 
nin, eine halbe Meile von Poſen an der Schwer⸗ 
ſenzer Chauſſee, billig zu verkaufen: 810 18 


Alte Dachſteine find zu derkaufen kl. Gerberſtraße 
Nr. 19 bei M. Nowaeki. 


Echter, trockener peruaniſcher Guano vom Depot 
des Herrn Oekonomie-Raths Geyer in Dresden, 
wie auch Dampf⸗Knochenmehl iſt zu den möglichft 
billigen Bedingungen zu jeder Zeit zu haben bei 

Jacob Hamburger in Schmiegel. 


Dor 7 7 7 7 
Blumenzwiebeln, 
als: Hygeinthen, Tulpen, Tacetten, Croeus, 
Nareiſſen, Jonquillen ꝛc, ſo wie einige zur 
Herbſtſaat mit Erfolg anzubauende Säme⸗ 
reien empfiehlt laut gratis zu verabreichenden 
Katalogs die Samenhandlung 


Gebr. Auerbach. 
Probſteier Roggen, 


Original⸗Saat, empfangen tbir Anfang k. M. 
Es verlohnt fi wahrlich der Anbau dieſes Gelreides, 
indem mehrere Gutsbeſitzer uns miltheilten, daß fie 
von dem im vor. Jahre durch uns bezogenen Roggen 
mehr als das 30. Korn gewonnen haben. Um recht 
baldige Beſtellung bittet 
die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach, 


Auf dem Dom. Domino, beĩ Schroda 
ſtehen 100 Fetthammel und 150 Brakſchafe zu ver⸗ 
kaufen. 


EEE TIER RE ET ENT RT JENE SER ER 
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Durch Einführung meines, bereits vielfach als höchſt 


Brennerei⸗Techniker. 


© 


1 3 11 
© Jacob Kantorowiczs 
© 9 9 | 5 8 
Magazin für Herren⸗Harderohe,; 
. i Wilhelmsſtraße 10 Parterre, ̃ f & 
8 empftehlt Sommer⸗ Und Herbſt⸗Ueberzieher von Velour⸗ und Buckskin Stoffen 8 
in neueſter Fagon, von 627 104214 Thlrn., Haus⸗ und Morgeuröcke 9 


= von engliſchem Double-Stoff in allen Größen zu billigen Preiſen. 5 


mäßigt. 


2333 Prozent unterm Verkaufspreiſe herabgeſetzt. 


TTT 
um mit dem ganzen Waaren⸗Lager 


zu räumen, wird noch einige Tage mit dem Verkaufe des Leinen⸗Lagers in 
N Busch’s Hötel de Röme am Wilhelmsplatz fortgefahren 
werden, und da Alles geräumt werden ſoll, jo find die Preiſe bedeutend er⸗ 
Zugleich wiederhole, daß hier nur höchſt reelle und keine ſogenannte 
Markiwaaren verkauft werden, und mache beſonders die geehrten Haus⸗ 
A frauen und jeden mich gütigſt Beehrenden darauf aufmerkſam, daß ſich gewiß 

eine ſolche Gelegenheit, gute, billige, rein leinene Waare zu kaufen, nie wieder darbietet, und ſind 

deshalb die Preiſe, um in jetziger kritiſcher Geſchäftsſtille den Totalabſatz zu ermöglichen, mehr denn, 
i Der Kürze wegen einige Preiſe: ein Stück Leinwand⸗ 
von 50 bis 52 Berliner oder 58 bis 60 ſchleſiſchen Ellen, welches früher 12 Thlr. gekoſtet, jetzt für 
8 Thlr.; ein Stück, früher 12, 14, 16, 18 bis 20 Thlr., jetzt zu. 9, 11,13, 15, bis 17 Thlr. 


D. Scholländer aus Breslau. 


Ich bitte nochmals, dieſe günſtige Gelegenheit wahrzunehmen; für rein Leinen wird, wie bekannt, garantirt. 


Glacée⸗Handſchuhe 

guter Qualität empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

S. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 


Strickwolle ift in größter Auswahl vor⸗ 
räthig bei L. Goldſchmidt, Markt 62. 


Strickwolle und Vigogne 


in roſa, naturbraun und allen möglichen andern Far⸗ 
ben offerirt zu billigen Preiſen a 
S. Tucholskt. 


Jacob Steinberg, neuen Markt 5, 
empfiehlt friſche Tafelbutter à Pfd. 7 Sgr., 
Täglich geruchfreies, friſch gequetſchtes Vogelfutter 
empfiehlt Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke. Nr. 1. 


8 Beſte trockene Palm⸗Waſch⸗ 
Se 


5 ife, 7 Pfund für 1 Thlr., feinſte 
Halleſche Weizen⸗ und Patent⸗Stärke, 
feinſtes Doppel: und Puder⸗ Blau offerirt 
billigſt Michwelis Peiser, 
Hötel de Röme. 


boy. Apothel Ge Orge inSpinal 


Pate Dertorale 


Schacht 16 Gyr oder56 kr} Schacht 8 &gr.oder 28Kr 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Preis-Medaillen der Welt- Ausstellungen 


Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von X. Spingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Bürstenfabrikanten u. Hoflieferanten Sr. Maj, des Königs 


AN BERBEN 
Behrenstrasse 36 am Opernplatz. 
Diese Bürsten sind für einen Jeden, der sie kennt, unentbehrlich. Der Gebrauch geschieht, auf ganz, 
trockenem Wege ohne Bad oder Wasser; die Handschuhe sind für die mit, der Hand erreichbaren Körper:“ 
theile bestimmt, das Band dagegen für den Rücken; sie gehören zur Ausslaltung einer jeden Toilette und 
bieten dem Gesunden die höchste Annehmlichkeit, dem Leidenden dagegen eine grolse Exleichlerung und 
Hülfe; man wendet sie in letzterem Falle hauptsächlich gegen kalte Fülse, nerväsen Kopfschmerz, Schlak- 
losigkeit, Jucken der Haut, Beklemmungen,, Blutstockungen ; Hexenschuls, Schlag - Anfälle, Starrkrampk, 
Rheumatismus, Ohrenreilsen und rheumatischen Zahnschmerz u. a. m. mit sicherem Erfolge an. eh 
Bei Aufträgen von aufserhalb erbittet man die Angabe, ob solche für Herren oder Damen bestimmt 
sind, und ob die Handschuhe für eine groſse oder kleine Hand passen sollen. 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. LONDON 1851 
Hauthürſten | 
in Form von 
@vy Handschuhen und Bändern 
Haut -Handschuhe 5 i 
zum Bürsten jedes Kör- H. M. ENGEL ER . SOHN 
pertheils, den man mit der 
Hand bequem erreicht. 
| Niederlage bei 


PARIS 1855. 


Haut- Reibeb and 
zum Bürsten des Rückens 
bestimmt. 1 


H. A. Fischer, 
Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 13. 


Neue Slügel und Eafel-Piano's 


von ausgezeichnet ſchönem kraftvollen und geſangreichen Ton, ſehr eleganter und gediegener Bauart, für deren 


Güte 3 Jahre vollſtändige Gewähr geleiftet wird, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen die Pianoforte⸗ 


Fabrik von 


Carl Ecke in Poſen, 


Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 


Auch ſtehen daſelbſt zwei ſehr gute gebrauchte Flügel in Poliſander und Mahagoni zum Verkauf. 


| 


Photogene, 
ätheriſches Steinkohlenöl | 


(braunen Kamphin), 
aus der Haupt⸗Niederlage von 


6. H. Stobwasser & 00. in Berlin 


verkauft in anerkannt beſter Waare & 12 Sgr. das 
Quart ER 18 “| 
die Gas-Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, | 
Poſen, Shlohtrape Arz Dytpinelbpes Marktes: 
Zwei⸗ und vierſpännige Danziger 
Dreſchmaſchinen, 0 
Getreideſäemaſchinen, 
Kleeſäemaſchinen, 
Getreidereinigungsmühlen, 
Tennant⸗Grubber (ETraiprain- 
Extirpatoren), 
pommerſche ein⸗ und zweiſpännige 
Schwingpflüge, 

Eggen und Krümmer 
empftehlt MI. 8. Ephraim, 

Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 

Meyer Kantorowiez, 
® Markt Nr. 52. 
Ein Flügel⸗Fortepiano ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen Wallſtraße Nr. 4 Parterre links. 
Floßnägel EM 
haben wieder vorräthig und offeriren billigſt 
Pakſcher & Töplitz, kl. Gerberſtr. 7. 

Drei Paar abgelegte franzöſiſche Mühlſteine von 
46 und 50 Zoll Durchmeſſer, und Futterroggen, der 
Scheffel 68—69 Pfund wiegend, find. billig zu ver⸗ 
kaufen bei Johann Kratochwill, 

Dampfmühlenbeſitzer. 

Poſen, den 30. Auguſt 1856. 

Eine faft neue Laden⸗Soppelthüre mit Verkleidung, 
und eine Treppe zu einem zweiſtöckigen Hauſe ſind 
ſofort zu verkaufen bei J. Lißner, Wilhelmsplatz 
Nr. 5. 


————— A AERnEnGE Asueınmerverz 
Preuss. Prämien- Anleihe de 1855. 
Gegen die am 15. September e. ſtattfindende Ver⸗ 
lobſung, wobei ein Verluſt von ca. 15 pCt. droht, 
verſichere ich erwähnte Obligationen à 15 Sgr. pro 
Slück. Benoni Kaskel, 
Bank- u. Wechſel⸗Komploir in Poſen, Breiteſtr. 22. 


—— EEEEEEEIEEEIEEEREEEEECETER TEE. 
Gr. Gerberſtraße Nr. 38 iſt eine Par⸗ 
terre -Wohnung von drei Stuben, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
S. Feld, Breiteſtr. 12. 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Ecke iſt eine kleine 
Familien- Wohnung, fo wie auch eine Dachſtube zu 
vermielhen. . 


Zwei einzelne Stuben mit oder ohne Möbel find zu 
vermiethen Büttelſtraße Nr. 12 im zweiten Stock. 


— f!fß!ß!ß!ß!!!! . pee ...... 


Die Stele des herrſchaftlichen Gärtners zu Sinn: | 


gulsdorf bei Exin iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
erledigt, und ſoll mit einem tüchtigen Gärtner wieder 
beſetzt werden. Qualifizirte Perſonen können ſich in 
portofreien Schreiben unter Angabe ihres Wohnorts, 
Namens, Alters und ihrer bisherigen Verhältniſſe 
melden bei dem Oekonomie-Kommiſſarius Betkowski 


zu Schloß Smogulsdorf oder zu Poſen Frie⸗ 


drichsſtraße Rr. 33 bei der Poſt, worauf ein Tag zur 
mündlichen Beſprechung beſtimmt werden wird. 
Schloß Smogulsdorf, den 25. Auguſt 1856. 


Eine Erzieherin, mit den vortheithafteften Zeugniſſen 


verſehen, die auch im Stande iſt, in der Muſik gründ⸗ 


lichen Unterricht zu ertheilen, wünſcht augenblicklich 
oder von Michaelis d. J. wieder ein Engagement an⸗ 
zunehmen. Hierauf Reflektirende wollen ſich poste 
restante unter der Adreſſe V. v. F. an das Poſener 
Poſtamt wenden. 


Meine früheren Mandanten erſuche ich um gefällige 
Abnahme ihrer Manuglakten binnen drei Wochen, da 
ich am 1. Oktober d. J. den hieſigen Ort verlaſſe und 
für die fernere Aufbewahrung jener Akten keine Ver⸗ 
antwortung übernehme. 

Poſen, den 30. Auguſt 1856. 

Franz v. Kryger, Juſtizrath. 


Gegen Ende dieſes Monats erſcheint und kann von 
da ab durch alle Buchhandlungen in Poſen, Liſſa, 
Frauſtadt und Guhrau bezogen werden: 


Plan der Umgegend von Frauſtadt, 
Terrain des diesjährigen Manövers 


enthaltend. 
Maftab 1/ 25,000. Preis ca. 223 Sgr. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag: Auf Verlangen, zum zweiten Male: Gr 
iſt Baron! oder: Unter den Linden und 
Roezengaſſe. Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab⸗ 
theilungen von Hahn. Vorher: Die Puppe. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach Scribe und Melesville. Bei 
günſtiger Witterung im Sommertheater. Die Abonne⸗ 
ment⸗Billets werden im Stadttheater zum erſten Rang 
und Sperrſitz mit 5 Sgr., zum Parterre ohne Zuzah⸗ 
lung angenommen. Für beſſere Beleuchtung iſt Sorge 
getragen. 
Montag: Keine Vorſtellung. 


ODEUM. 


Sonntag den. 31. Auguſt 1856 i 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


(0 LOSSELM. 


Sonntag den 31. Auguſt 1856 


Großes Tanzoergnügen. 


= RL Peiser. 


Herr Guſtav Lejeune aus Berlin iſt aus un⸗ 
ſerem Geſchäft entlaſſen und deſſen Vollmacht, für 


unſere Rechnung Gelder einzuziehen und Beſtellungen 


aufzunehmen, erloſchen, wovon unſere verehrlichen Ge— 

ſchäftsfreunde wir ergebenſt in Kenntniß ſetzen. 
Stettin, im Auguſt 1856. 

Kuhberg S Comp. 


8 | > = ce ER 
Musikalienlager 


von 


: Posen, 
Wilhelmsstr. 21, Mylius Hötel deDresde, 
bietet größte Auswahl muſikal. Erſcheinungen 
bis auf die neueſte Zeit. — Alle Muſikſtücke von 
irgend welcher Bedeutung werden in zahlreichen 
Exemplaren in unſer großes 


Musikalien -Leih - Institut 
aufgenommen und ſtehen unter den bekanntlich 
günſtigſten Bedingungen leih weiſe zu Dienſten. 
= Abonnements beginnen täglich. Pro⸗ 
ſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock. 
[Posen, Wilhelmsstr. NF. 2. 
b Berlin, Jägerstr. Nr. 42. 
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ELADDERADATSCH 


Sonntag und Montag: Federvieh-Ausſchie⸗ 
ben. 1. Gewinn: 4 gemäſtete Gänſe; 20. Ges 
winn: ein zahmer lebendiger Papagei von ſeltener 
Schönheit. Gerlach. 
Waſſerſtand der Warthe: 

. am 29 Auguſt Vorm. 8 Uhr 113 ol 

„230. E l 


Posen 


Witterungszuſtände in Dauzig 
vom 22. bis 28. Auguſt 1856. 


Freitag: Wind O., klar und ſchön. 
onnabend: W., dito 

Sonntag: „ SW., trübe und regnigt. 

Montag: O., klar und ſchön. 

Dienſtag: „W.., windig und regnigt. 

Mittwoch: S W., trübe, kühl und windig, 


Donnerſtag: S,, dito 


Produkten⸗Büörſe. 
Berlin, den 28. Aug. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Cralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf SE Platze am 
a 1 


22. Auguſt 864123858 
25 E 36 1 30 ' 

4 25. b 7 ı ; 
26. dor 37 Er EN, ohne Faß, 
27. . 38 Thlr. 

28 ohne Geſchäft. 


Olen elteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 29. Auguſt. Wind; Weſt. Barometer: 
2711. Thermometer: 18 %. Witterung: ſehr regnig 


37 Rt. bez., 374 Br., 


bei milder Luft. 
Weizen feſt, 86 Pfd. poln. 94— 95 bez. 


Roggen unter Schwankungen höher bez. und auf alle 


Termine ſehr feſt ſchließend. — Loko in neuer Waare et⸗ 


4 


was mehr offerirt und 88 Pfd. a 623, 84—85 Pfd. p. 
2050 Pfd. 603—612 bez. — Gekündigt wurde Nichts. 

Hafer ſtill, aber begehrt. a 

Gerſte gefragt. 

Nüböl matter, bei ſehr beſchränktem Geſchäft. 

Spiritus in Folge der Wiedergewährung der Steuer⸗ 
Bonifikation bom 1. Nobember auf ſpätere Termine ſehr 
animirt und weſentlich beſſer bez. — im Allgemeinen tu: 
higer ſchließend, Gekündigt 60,000 Ort. 

Weizen loko nach Qual. gelb und bunt 92-298 Rt., 
hochb. und weiß 96-105 Rt., untergeordnet 78-92 Rt, 

Roggen loko pr. 2050 Pfd. nach Qual. 57—63 Rt., 
Auguſt 59360 bez., 603 Br., 60) Gd., Aug. ⸗ Sept. 
58259459 bez. u. Br., 583 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
57458358 bez. u. Br., 573 Ed., Okt.⸗Nob. 561 
5756 bez. u. Br., 55% Gd., Nov.⸗Dez. 534 — 54 bez., 
Br. u. Gd. f 

Gerſte große loko 4752 Rt. 

Hafer loko nach Qualität 31—34 Nt. f 

Rüböl loko 1825 —4 Rt, bez., 181 Br., 18 Gd., Au: 
guſt 18,5 Rt. Br., Aug.⸗Septbr. 172 Rt. Br., Sept.⸗Okt. 
17% Rt. bez. u. Gd., 177½ Br., Okt.⸗Nov. 173 Ni. Br., 
174 Gd., Nob.⸗Oez. 173 Rt. Br., 174 Gd. | 

Leinöl loko 145 Br., Lief, 14 Br. 

Spiritus loko ohne Faß 37 Rl. ou. Aug. 38.— 

37 Gd. Aug.⸗Septbr. 35-343 

bez. u. Gd. 35 Br., Sept.⸗Oktbr. 3232321 bez., 
32 Br., 32 Gd., Oktbr.⸗Nobb 30z—4 bez. u. 05 
303 Br., Nobbr.⸗Dezbr. 


29.— 283 bez. u. Gd., 29 Br. 
(Ldw.⸗Hobl.) 


Stettin, 29. Auguſt. Das Wetter blieb die ganze 
Woche regnig und und hat dem auf dem Felde befindli⸗ 
chen Getreide, d. h. in unſerer Provinz dem größten 
Theil des ganzen Ertrages, bereits empfindlichen Scha: 
den gethan. 

Seit dem 1. September 1855 bis Anfang Auguft 
d. J. find von nordamerikaniſchen Häfen verſchifft: 

. nach dem Kontinent 
eee und anderen Ländern 
Weizenmehl 1,555,458 F. 722,319 F. 
Weizen 6,752,389 Buſh. 2,427,514 Buſh. 
Mais 776,612 273,635 
Roggen = 83183304 
Zuſammen ea. 496,000 Wſpl. 

Für Weizen bleiben ſämmtliche Märkte feſt. Gefor⸗ 
dert wird für 88—89 Pfd. gelb. neuen inländ. p. Sept. 
Okt. 96 Rt., p. e 85 Rt. f f 

Unſere Beſtände von Roggen betragen ca. 10,000 Wſpl. 
Heute iſt 82 Pfd. p. Auguſt 704 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 
593 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 59 Rt. Gd., 59 Rt. Br., 
p. Okt.⸗Nov. 56 Rt. Gd., p. Frühj. 53 Rt. bez. u. Gd. 

Von Gerſte iſt Manches in letzter Zeit zu lohnen⸗ 
den Preiſen nach England verladen und unſer Vorrath 
äußerſt beſchränkt. 

Hafer und Erbſen geſchäftslos. 

Rüböl blieb feſt und iſt etwas höher gegangen, doch 
waren die Umſäße darin beſchränkt, p. Sept.⸗Okt. 174 

Rt. Br., p. Okt.⸗Nob. 174 Rt. bez. 

Raps und Rübſen ziemlich unverändert. 

Spiritus erfuhr in dieſer Woche eine weitere Steige⸗ 
rung. p. Sept.⸗Okt. iſt 94 3 Gd., p. Okt.⸗Nov. 113— 
112 9 bez. u. Br., p. Frühjahr 132 4 bez., 134 9 zu 
machen. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Breslau, 28. Auguſt. Wir notiren: weißen Weir 
zen 98 — 112 Sgr., gelben 85—95—108 Sgr. 

Roggen 84 Pfd. 61—62 Sgr., 85 Pfd. 6364 Sgr., 
86 Pfd. 6566 Sgr., 88 Pfd. 6768 Sgr. 

Gerſte 485356 Sgr. Un 

Hafer, neuer 3335-364 

Erbſen 65—70 Sgr. 

Mais 50—52 Sgr. nom. 

Hirſe 5—6 Rt. 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 135—145— 152 
Sgr., Winterrübſen 130142146 Sgr., Sommer: 
rübſen 120—125—135 Sgr. a 

Kleeſaamen. Wir notiren; hochfeinen weißen 192.194 
Rt., feinen und fein mittel 18—185 Rt., mittel 15— 
163— 171 Rt. 

An der Börſe. Roggen feſt. Wir notiren; p. 
Aug. 505 Br., Aug. Sept. 503, Br., Sept.⸗Okt. 51 bez., 
Okt.⸗Rov. 505 bez. u. Gd., Sag 497 Br. 

Spiritus. Wir notiren: loko 16 Gd., Auguſt 164 
Br., 164 bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 14½—3 bez. u. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 13—13 5 bez, Okt.⸗Nob. 1144 bez. und 
1120 85 Br., Nob.⸗Oez. 11 Gd., 11 Br., p. Frühjahr 

4 Be . 

Kartoffel» Spiritus pro Eimer a. 60 Quart zu 80 3 

Tralles 16 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


Sgr. fi 


sen Bz vom 20 f in 28 vom 28. vom 20. vom 28. vom 20. | vom 28. 
Fonds und Aktien Börse. WestphiRenthr.|& | 964 6 964 6 Berl.-P.-M. L. C. 45/100 bz 1008 bz Niederschl,-M. 4 932 5 939 5 Thüringer 4.130, b. 1297 bz 
Werläm, vom 28, und 29. August 1856. | Siehsische- 1 | 964 B 96 6 P. 0.41008 b: 1008.5 E r. 4 935 5 935 bz = Pr. 4101 b 1900 ba 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche - 4 94 94 5 Berlin-Stettiner 4 152-51 bz 1524 5 Pr. I. II. Sr.4 934 B 931 bz III. Em. 108 bz 1013 bz 
28 (r. Bkanth.-Seh. 4 [1394 B 139% bz - P. 42 10 G. 101 6 „III. 4932 B 935 bz Wilhelms-Bahn]a | - — 
vom 29. vom 28. biseont.-Comm. 4 39 bz u 613940 b Brsl.-Preib. -St. 4 — — Fer ED 103 6 Neue = a 
Pr.Frw. Anleihe 44101. 6 101 6 Min, BRA. „ . — Neueſ4 166 bz — — Niederschl. ZwWb4 — — — — Pr. 
St.-Anl. 1852 1 102 1 1024 95 Priediichsd'or Cöln.-Crek.-St. 108 0 1084 bz Nordb. a 9946 bz 614 bz 
ir 4 „ Eriedri, . 1 Ep —.— e 6 99 0 
u 185 1 1055 8 Is B) [Lonisd’or 11108 6, 1108 b2 | Cöln-Mindener 31 1614 b: 1614 b, | Oberschl. L. A3 1955 B 205 B Ausländische Fonds. 
3 00185 24 6 24 bz a isenbahn - Aktien. - Pr. Hi 102 5 102, 6 — B. 3 55 bz 1864 B Braunschw. BA. H 152 bz 15752 485 
— „ 1855 A 196 0 1025 0 8 - II. Em.]5 11032 8 1034 6 — Pr. A. 4 — — — — Weimarsche - 4 140 bz u 30140 bz ; 
St.-Sehuldsch. |35| 86% bz 865 bz Aach.-Düsseld. 33 90. 8 90 B 5 — 4914 6 an 6 + 6.32 814 B 814 bz Geraer 4115 bz 1154-4 bz 
Sech.-Pr.-Seh.— — — — = Pr. 4 91 B 91 8 III. Em. 914 bz 914 bz 0.4 904 5 904 bz Darmst. C.-BA. 4 1665-4 bzuG 166-4 b u @ 
St.-Präm.-Anl. |33.119-118% bz|118-1194 bz II. Em. 4 91 bz 904 G „ IV. Em. 4 914 bz 944 bz - E. 33 788 B 782 B Oesterr. Metall.) 835 8 835 G 
K. u N. Sebuldv. 3 915 bz 834 bz - Mastricht. 4 694-68# bz 67-4 bz Düsseld.-Elberk. 4 150 bz u Oppelu-Tarn, 4 1112 bz 110-111 bz Ser PA 4 1084-1093 bz 1084 B 
Berl. Stadt-Obl. 410 4 bz 1014 B Pr. 43 964 B 97 bz — „ PA — — — Prz. W. (St.-V.) 4 62-65 b: 62 ba Nat.-A.5 85% bz u 6 855 et, Al 
„„ 437 81f 6 844 8 Amst.-Rotterd, 4 77878 b 77 B ea p | re Ser. 1.15 1014 6 1014 6 - Banknot, | — 991 bz 3 — 
K. u. N. Pfandbr. 37 925 bz 925 G Berg,-Märkische]4 | 91 bz 90% bz Fr. St. Eis. 31163 B 164 bz 7 I.) 5 1015 6 1014 & Russ.-Engl.-A. 5 11104 B 1104 bz u & 
Ostpreuss. 37 94 5 916 = Pr./5, 1025 B 1027 B - - Pr. 4 294 & 2094 bz Rbeinisebe 4 1184-8 b 1185 bz - 5% Anleihe 5 100, G 1014 bz u 
Pomm. 38092 6 92 G II. Em. 11028 B 1024 5 Ludwigsh.-Bex.[4 Anf. 14 4B, Ed 144f-144 bl (St.) Pr.(4 — = ie - 62 Anleihe 5 1024 6 1024 bz u @ 
Posensche - 4100, bz 100 baz Dtm. -S.-P. 4 905 B 905 B Löbau-Zittau 4 — — 14233 — — (St.) Pr.! — — - Pln, Sch.-O. 4 85 bz 85 b 
- neue - 37 88 bz = B Berlin-Anhalt. 4 172 5 172 5 Magd.-Halberst, 4209 bz 209 5 v. St. g. 35 81 B 84 bz Poln. Pf III. Em. 4 93 bz 934 bz 
Schlesische 35 875 B 874 B a Pk. 4 ,, 2.100 4b , 2.1008b} Magd.-Wittenb. 43 48% bz 484 bz Ruhrort.-Crek, 33 93 6 93 6 Poln. 500 Fl. L. JA 97 6 877 G 
Westpreuss.- 33 85 5 86 B Berl.-Hamburg. 4 107 B 107 G - - Pr/& | 9746 974: bz „Pr. I. 48 — — air A. 300 Fl. 5 | 954 B 95 B 
K. u. N. Rentbr. 4 954 B 9% B - - PF. 4 1010 bz 102 6 Mainz-Ludwh. 4 11124 bz 113. bz e eo — B. 200 Fl. — 21 6 21.6 
Pomm. 4 944 B 944 B 2 H. Em. 45 1015 6 1015 G Mecklenburger 4 58 6 584 B| 583-58 bz | Starg.-Posener 35/101 bz 101 bz Kurhess. 40 Tlr. — 404 bz u 6 404 bz 
Posensche - 4 93 bz 93 B Berl.-P.-Magd. 4 1334 0 1334 bz Münst.-Ham. 43 95 bz A Mee Prin — — Badensche 35Fl.— 29 6 29 
Preussische - 4 | 954 6 954 & Pr. A.B.j4 | 924 B ı 925 B Neust.-Weissb, 4 107 bz — LE - 435100 6 100 6 Hamb. P.-A, — 68 6 68 G 


j Die heutige Börse war günstiger ung der Geschäktsumsatz lebhafter und umfangreicher. Von Bank- 
und Creditbank-Aktien erfuhren jedoch nur die Darmstädter eine wesentliche Steigerung; Commandit-Antheile 
‚grösstentheils fest. und höher, namentlich Waaren - Credit - Gesellschaft; Handelsgesellsehakt matter, Dagegen 
War der Umsatz gross in preuss. und östr. Prämien Obligationen, welehe erstere jedoch wesentlich zurück- 
gingen, während letztere sich hoben. Kosel- Oderberger wären etwas fester, Oberschlesische blieben schwer 
verkäuflich, Rheinische besser und Aachen-Mastrichter steigend, zuletzt aber rückgängig. Die begonnene Ultimo- 
Liquidation ging coulant von statten, Berliner Handelsgesellschaft 1133-4 bez. u. Geld, Berliner Bankverein 
1074 bezahlt und Geld. 


Breslau, den 28. August, Das Geschäft war heute sehr schwach, die meisten Course nominell. 


Schluss Course. Polnische Bank-Billets 965-3 bez. Oestreichische Banknoten 1003 bez. und Brief. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Actien 175% bez. dito Neue Emission 1668 166 bez. Freiburger Prioriäts-' 


Obligationen 90 Briek. Neisse Brieger 73 (Geld. 


Oberschlesische Litt. A. 2114 Brief. 


Litt. B. 187 Brief. 


Oberschlesische: Prioritäts Obligationen C. 908 Brief, Oberschlesische Prioritäls Obligationen E. 78% bez. und 
Geld. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger), 197 bez. Neue Emission 180 Brief. Prioritäts-Obligationen-904- Br. 
Oppeln - Tarnowitz 1104110 1105 bez. Minerva - Bergwerks=Actien 99% Brief, Coburger Bank 1034 Brief, 


Alte Darmstädter Bank-Actien 166 Br, Junge Darmstädter Bank-Actien 


147° Brief.’ Geraer Bank-Actien 1152 


Brief. Thüringer Bank- Actien 1072 Briek Süddeutsche Zettelhank 113% Brief. Oestreichische Credit -Bank- 


Actien 196 Geld. 


Credit-Bank-Actien 1094 Geld. 
Bank —, Jassyer Bank —. 
Handels- Gesellschaft 1144 Geld. 
Elisabeth Westbahn 4094 Geld. Theissbahn —, 
Vereins -Bank- Aktien —. (B. B. Z.) 


Dessauer Credit - Bank - Actien 1132 bez, u. Gd. 
Meininger Oredit-Bank-Actien 408 Geld. Disconto-Commandit- Antheile 1394 bez, und Geld. 
Luxemburger Bank 110 Geld. 
Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien —. 
Berliner Bank- Verein 107 Geld. 


Leipziger Credit - Bank- Actien 1177 Br. 
Moldauer 
Genfer Credit- 
Rhein-Nahe-Bahn 100% Brief. Berliner 
Schlesischer Baukverein 1044 —# bez. 


Posener Bank-Actien 106 Br. 


Norddeutsche Bank in Hamburg 107% Brief. Hamburger 


Berantw. Redakteur: Dr. Sulins Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


